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Nr. 38. 


„Reine Hände“, 
die den Pflug nicht mehr führen ſollen. 


Herr Zaleſki, der Außenminiſter der Polniſchen 
Republik, pflegt, wenn er fi mit dem Minderheiten⸗ 
problem öffentlich befaßt, gern von den „reinen Hän⸗ 
den“ der Minderheiten, d. h. von ihrer Staatstreue 
zu ſprechen, die eine Grundvorausſetzung für die Löſung 
des ganzen Minderheitenproblems wären und die unſer 
Außenminiſter anſcheinend vermißt. Von der Loyalität des 
Staates gegenüber den Minderheiten iſt in den Reden 
des Herrn Außenminiſters weniger die Rede, und hier 
icheint uns gerade der Kernpunkt für die Löſung des großen 
Minderheitenproblems zu liegen. Die Loyalität wenigſtens 
ber deutſchen Minderheit gegenüber dem Polniſchen 
Staat ſteht außer Frage. Sie wurde von uns als Grund⸗ 
vorausſetzung für unfere Exiſtenz erkannt und ſtreng be⸗ 
obachtet. Wenn es auf der anderen Seite auch eine ähnliche 
Einſtellung der Minderheit gegenüber gegeben hätte, würde 
nicht nahezu eine Million unſerer Stammesgenoſſen die 
alte Heimat verlaſſen haben, würde nicht eine Million Mor⸗ 
gen deutſchen Bodens in die polniſche Hand übergegangen 
jein. Wie es um die „reinen Hände“ der Angehörigen der 
deutſchen Minderheit in Polen auf der einen und um die 
politiſche Einſtellung auf der Gegenſeite beſtellt iſt, dafür 
erlauben wir uns heute wiederum ein typiſches Bei- 
ſpiel vorzubringen. 

Der deutſche Landwirt polniſcher Staatsangehörigkeit 
G. P. H. Lindenbach konnte ſich gegenüber dem Staat 
nicht loyaler benehmen, als er es in den letzten zehn Jahren 
getan hat. Im Jahre 1920, als er noch auf ſeiner Anſied⸗ 
lung in Liſſewo, Kreis Inowroclaw, wohnte, hat er 
dreimal für die polniſche Staatsaufbau⸗An⸗ 
leihe gezeichnet, das beweiſen die Bücher bei der Kaſa 
Oſzezednoséci in Inowroclaw. Im Jahre 1921 wurde er 
zum Zählkommiſſar für die Volkszählung ernannt. 
Er hat dieſe Zählung mit gutem Erfolg durchgeführt; das 
beweiſen die Zählakten in Warſchau. Im gleichen Jahre 
wurde Herr Lindenbach zum Mitglied der Ein⸗ 

ſchätzungskommiſſion ernannt. Bei dieſer Gelegen⸗ 

heit wurden ihm gute Führungszeugniſſe ausgeſtellt, die 
ae Herrn Agrarreformminifter in Warſchau einzuſehen 
ind. } 

Zum Lohn für diefe Tätigkeit wurde dem guten Bür⸗ 
ger vom zuſtändigen Landamt die Liquidation ſeines 
Eigentums angedroht. Als er fragte, was er nun tun 
ſolle, wurde ihm empfohlen, ein Privatgrundſtück zu 
kaufen. Die Auflaſſung wurde ihm zugeſagt. Um der 
Liquidation zu entgehen, übergab nun Herr Lindenbach in 
gutem Glauben auf dieſe Verſprechungen ſeine gefähr⸗ 
dete Anſiedlung in polniſche Hand und kaufte am 7. No⸗ 
vember 1922 ein Privatgrundſtück in der Gemeinde Zachas⸗ 
berg (Zacharzyn), Kreis Kolmar. In dieſer Gemeinde 
wurde er ſchon zum zweiten Male zum erſten Schöffen, 
ſowie zum erſten Schulvorſtands mitglied und 
Rendanten gewählt. Zu gleicher Zeit als ſein Sohn, 
der zwei Jahre im polniſchen Heere mit gutem 
Erfolg gedient hatte, ſeine Entlaſſungspapiere erhielt, hat 
jetzt das Landamt (Urzab Ziemſki) gegen Herrn Lindenbach 
das Vorkaufsrecht ausgeübt. Da Herr Lindenbach ein 
tüchtiger Landwirt und ein guter Staatsbürger iſt, kann 
die Ausübung dieſes Vorkaufsrechts nur durch national⸗ 
politiſche Momente erklärt werden. : 

Die „reinen Hände“ unſeres Volksgenoſſen und Mit: 
bürgers Lindenbach in Zachasberg follen den Pflug nicht 
mehr führen, weil es deutſche Hände ſind. Solange ſich 
ſolche Dinge ereignen, iſt die Löſung des Minderheiten⸗ 
problems, ſind Wirtſchaft und Friede nicht auf gutem 
Wege. Herr Balefft. An der Regierung und am polniſchen 
Mehrheitsvolke iſt es, den Kurs zu ändern, das Steuer 
umzulegen. Wir Deutſchen in Polen waſchen unſere Hände 
in Unſchuld und verlangen nichts weiter als — Ge⸗ 
rechtigkeit! : 


Ein deutſcher Münch aus Polen 
ausgewieſen! 
Er hielt Vorträge vor deutſchen Katholiken. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Der bekannte Kanzel⸗ 
rebner Pater Eymael aus Wien, der ſich vorüber⸗ 
gehend in Oftoberidlefien aufhielt und für den Verband 
deutſcher Katholiken in Königshütte einige reli⸗ 
giöſe Vorträge hielt, iſt nach dem zweiten Vortrag 
von den volniſchen Behörden ausgewieſen worden. 
Als am Dienstag abend im großen Saal des „Grafen 
Reden“ ſich etwa 2000 Menſchen zu ſeinem dritten Vor⸗ 
trag verſammelt hatten, wurde die Eröffnung gemacht, 
daß die weiteren Vorträge abgeſagt werden müßten, da 
der Redner vom Staroſten von Swientochlowitz trotz 
„rd nungs mäßiger Einreiſe⸗ und Aufent⸗ 
haltserlaubuis die Aufforderung erhielt, das pol⸗ 

iſche Staatsgebiet bis nachts 12 Uhr zu verlaſſen. Die 
Aufenthaltserlaubnis hatte das polniſche Generalkonſulat 
in Wien für drei Monate bewilligt. Sie wurde ein⸗ 
fad) ge ſtrich e n. y 

Der Verſammlung bemächtigte fid eine begreifliche Er⸗ 
regung. : ; 


Doutfeh 
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Unſchulds⸗Atteſt. 


Das Anterſuchungsverfahren gegen Studienrat 
Heidelck⸗Bromberg wird niedergeſchlagen! 


Das Bezirksgericht in Bromberg hat unter dem Zeichen 
I. Ds. 152/29 folgenden 
Beſchluß 
erlaſſen: 


„Der Unterſuchungsrichter des Bezirksgerichts in Brom⸗ 
berg in der Sache gegen Friedrich Mielke und Genoſſen 
wegen Verbrechens aus $ 85 des Strafgeſetzes beſchließt am 
6. 2. 1930 gemäß dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, 

die vorbereitende Unterſuchung gegen Fried⸗ 
rich Heidel niederzuſchlagen im Sinne des Art. 272 
S 1 des Geſetzes über das Strafverfahren. 


Begründung. 


Im Gange der Unterſuchung iſt kein Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Tätigkeit der Angeklagten Mielke, 
Preuß und Burow einerſeits und der Heidelcks andererſeits 
nachgewieſen worden. Ebenſo hat die Unterſuchung nicht 
erwieſen, daß der Angeklagte Heidelck an den vom Ange⸗ 


klagten Burchard begangenen Übertretungen mitgewirkt hat; . 
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insbeſondere iſt nicht nachgewieſen worden, daß Heidelck der 
Bitte des Burchard um Finanzierung eines von Burchard 
organiſierten Erkundungsausfluges in das Gebiet von Kon⸗ 
greßpolen nachgekommen iſt. 
( Emycaynfti, 
Unterſuchungsrichter beim Bezirksgericht in Bromberg. 
* 

Es iſt auch hier, wie es kommen mußte. 
wieder nur die Unſchuld beweiſen! Nach unſerer Meinung 
ſind auch die anderen Angeklagten genau ſo unſchuldig wie 
ihr Gefängniskollege Heidelck. Wann wird man endlich auch 
gegen ſie das Verfahren einſtellen? Und warum mußten 


alle miteinander monatelang hinter Gittern zubringen? — 


Die Haltloſigkeit des ganzen Vorgehens gegen die 
deutſche Spitzenorganiſation iſt durch den vorliegenden Be⸗ 
ſchluß des Unterſuchungsrichters klar erwieſen. Und 
man hatte doch in dem Eröffnungsbeſchluß ausdrücklich den 
Verdacht ausgeſprochen, daß man nun endlich „die Spitze der 
gegen den Polniſchen Staat gerichteten militäriſchen Vor⸗ 
bereitungsaktion gefunden“ habe. f 

Man hat nichts gefunden, weil man nichts finden 
konnte! Wir haben reine Hände, Herr Zaleſki! 
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die neue Ramenslijte der Agrarreform. 


Ländliche Beſitzungen in Poſen und Pommerellen, die dem Zwangsverkauf im Jahre 1930 unterliegen 


In Nr. 8 des „Dziennik Uſtaw“ vom 13. Februar wird 


eine Verordnung des Miniſterrats vom 7. Februar 1930 


veröffentlicht, in der die Namensliſte der ländlichen Be⸗ 
ſitzungen enthalten iſt, die gemäß den Beſtimmungen des 
Agrarreformgeſetzes im Jahre 1930 dem Zwangs ver⸗ 
aaf unterliegen. Es find dies folgende Güter (die deut⸗ 


ſchen Eigentümer wurden durch fetten Satz markiert): 


L Im Gebiet des Bezirkslandamts 
in Poſen: tai a 
a) im Kreiſe Bromberg: 
1. 639 Hektar von dem Rittergut Klahrheim (Koto- 


g mierz) und von dem Rittergut Hohen hauſen (Trze⸗ 


bien), Eigentümer: Hans Georg von Klahr. 
2. 487 Hektar von dem Rittergut Ludwigsfelde 
(Pylscayn), Eigentümer: Otto Friede. ie 


b) im Kreiſe Kolmar: 


3. 268 Hektar von dem Vorwerk Klaudia, das einen 
Teil des Ritterguts Prochnowo bildet, im Kataſterbuch 
Klaudia Art. 9, Parzellen 1—14, 152/14, 16, 17, 153/18, 155/21, 
156/21, 56, 64, 68 bis 72, 164/73, 74, 75, 165/78, 166/78 und 
einen Teil der Parzelle 167/78 im Umfang von 0,5830 Hek⸗ 
tar Eigentümer: Zygmunt Georg Graf Potulicki⸗ 
Skörzewſki. x 

4. 520 Hektar von dem Beſitz Fablonowo. Eigen- 
tümer: Walther von Scharnweber⸗Kegel. 


oh im Kreiſe Goſtyn: 


5. 100 Hektar von dem Rittergut Fürſtenfelde 
(Daiecayna) Hof Art. 1 und Dzieczyna Gemeinde 
Art. 56 und 100, Eigentümerin: Anjela Fürſtin Czar⸗ 
toryffa - Worontecka. f 


d) im Kreiſe Jarotſchin: 


6. 1154 Hektar von dem Beſitz Szyplöw, Mieſch⸗ 
fow (Mieſzkow), Chwaleein, Chwalseinek, Wolica Puſta, 
und von den Beſitzungen Grab, Eigentümer: Edmund 
Taczanowſki. 

7. 464 Hektar von den Beſitzungen Zakſche w 
(Zakrzew), Magnuſzewicz, Eigentümer: Günther Karſt. 

e) in den Kreiſen Adelnau und Oſtrowo: 


8. 1600 Hektar von der Grafſchaft Przygodzice (Ritter⸗ 


gut), Eigentümer: Michal, Karol, Jan, Aloyzy, Wilhelm, 
Edmund, Robert, Michal, Wradyſtaw Fürſten Radzi⸗ 
mith 


£) im Kreiſe Pleſchen: 


g. 125 Hektar von dem Rittergut Macew und Popowek, 
Eigentümerin: Frieda von Lekow. 


y) im Kreiſe Rawitſch: 
10. 36 Hektar von dem Rittergut Alt⸗Guhle (Golinta), 
Beſ.: Joſef Modlibowſkt. 
h) im Kreiſe Schrimm: 


11. 150 Hektar von dem Beſitz Lubiatöwko, Beſ.: Zyg⸗ 
munt Chrazanowſki. ? 
“te i) im Kreiſe Wollſtein: 


12. 466 Hektar von dem Rittergut Belle utſchin 


(Belecin) und Bellentſchin Gemeinde, Eigentümer: Theodor 
von Wentzel. 18 : 3 


j) im Kreiſe Wirſitzz: > 
13. 431 Hektar von dem Gute Wirja (Wyrza) und 
Wirſa Gemeinde und Neumühle (Nowy Miyn), Eigen⸗ 


tümer: Eruſt von Lehmann. e» 


ſoka Mata), Groß⸗Wiſſek 


14. 652 Hektar von dem Gut Dembowo, Beſ.: Emil 


Martini. 


15. 327 Hektar von dem Rittergut Ezaycze (Czajcze), 
Beſ.: Albert Emil Johann Hermann Graf von der Goltz. 

16. 390 Hektar von dem Rittergut Stahren (Stare), 
Bej.: Marie und Kurt Orland. 

17. 100 Hektar von dem Gut Gernheim (Chrzaſtowo), 


Beſ.: Frieda Gerſtenberg. 5 ; 


18. 178 Hektar von dem Gut Klein⸗Wiſſer (By- 
(Wyſoka Wielka), Eigentümer: 
Walter Büttner. f N > 

19. 421 Hektar von der Herrſchaft Lobſens (Lobserica) 
mit den Gütern: Rattay (Rataje), Lobſonka (Lobzonka), 
Luchowo, Eberspark (Chlebno), Kolonie Blugoniec, Kolonie 
Pieſno, Eigentümer: Friedrich Graf zu Limburg⸗Styrum. 


II. Im Bereich des Bezirkslandamts 
Graudenz (Pommerellen). 
a) im Kreiſe Soldan: ’ 


20. 124 Hektar von dem Befik Heinrichsdorf (Plosnica), 
Eigentümer: Adam Oldakowſki. J 


b) im Kreiſe Mewe: 


21. 270 Hektar von dem Beſitz Rinkowken (Ryn⸗ 
fówta), Eigentümer: Julius von Plehn. E 
22. 270 Hektar von dem Beſitz Les nian (Vesna Faria) 
Eigentümerin: Lilli Shenk. 
23. 324 Hektar von dem Beſitz Smarzewo, Eigen⸗ 
tümer: Siegfried von Kries. j 


e) im Kreiſe Oranbeng: ©  o . N 
24. 527 Hektar von dem Beſitz Groß Thiemau 
(Wielka Tymama), Eigentümer: O. Pieſchel. f 
205. 268 Hektar von dem Beſitz Poln. Wangerau 
(Wegrowo Polſkie), Eigentümer: Erich Temme. ‘ 


d) in den Kreiſen Grandenz und Strasburg: 
26. 200 Hektar von den Gütern Bialoblott (Bialy⸗ 


bloty), Sedlinen (Sadlinek) und Goßlershauſen Cablo⸗ 
nowo), Eigentümer: Tadeuſz Narzymſki.“ 


e) im Kreiſe Karthaus: 
27. 327 Hektar von dem Beſitz Leeſen (Lezno), Eigen- 
tümer: Konrad Hoene. c 2 yay 
f) im Kreiſe Löbau: 


28. 46 Hektar von dem Beſitz Rakowitz (Rakowice) 
und Oſowiec, Eigentümer: Wladyflam Sikorſki. 


29. 125 Hektar von dem Gut Montowo, Eigentümer: 
Broniſtaw Speichert. 


g) im Seekreiſe: ; 


30. 245 Hektar von dem Gut Schwarz in (Chwargno), 
Eigentümer Hans Goeldel. 

31. 162 Hektar von dem Gut Sulitz (Sulicice), Eigen⸗ 
tümer: Ludwig Dembinf£i. 

h) im Kreiſe Zempelburg: 

32. 426 Hektar von der Herrſchaft Soſno (Sosno) und 
Sielonke, Eigentümer: Lütke Freiherr von Ketelhodt. 

33. 450 Hektar von den Gütern Sypniewo, Klemen⸗ 
tinenau (Klementynowo), Lukowo (Eukowo), Friedrichsbruch 
(Frydrychowo), Wymyſlowo und Dorotheenhof (Dorotowo) 
in der Gemeinde Sypniewo, Gemeinde Jasdrowo, Eigen⸗ 


e tümer: Hans Wilckens. A 
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i) im Kreiſe Stargard: 


34. 128 Hektar von den Gütern Spen gawsken 
(Sapeqaw) und Riewalde (Rywald), Eigentümer: Olaf 
Freiherr von Paleske. 


j) im Kreiſe Schwetz: 


35. 737 Hektar von den Gütern Laskowitz (Lasko⸗ 
wice), Pol n.⸗Konopat, Groß⸗Deutſch⸗Konopat, 
Drosdowo, Schönau (Przechowo), Eigentümer: Franz 
von Gordon; 

36. 980 Hektar der Güter Parlin, Poledno, Nied⸗ 
witz (Micdzwiedz), Groß⸗Konopat, Eigentümer: Fritz 
Hilmar von Wuthenau; 


k) im Kreiſe Dirſchau: 


37. 184 Hektar von dem Gut Felgenau (Wielgowy), 
Eigentümer: A, von Schöler; 


1) im Kreiſe Thorn: » 


38. 320 Hektar von den Gütern Heſelicht (Lejaca), 
Ernſtrode (Pigrzak), Biskupitz (Biſkupice), Eigen⸗ 
tümer: Werner Klug. 


Agrarreform — Entdeutſchung. 


Wir erhalten die Namensliſte unmittelbar vor Redak⸗ 
tionsſchluß und können noch keinen näheren Kommen⸗ 
tar folgen laſſen. Die Liſte übertrifft unſere ſchlimmſten 
Erwartungen. Wir ſtellen feſt, daß von den 14620 Hektar, 
die in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen ins⸗ 
geſamt zur Zwangsparzellierung angeſetzt wurden, 10 655 
Hektar deutſcher Beſitz ſind. Das ſind 72,6 Prozent. 
Der deutſche Beſitz aber beträgt in beiden Wojewodſchaften 
kaum noch 30 Prozent. Auch bei dieſer Agrarreform⸗ 
liſte wird alſo der Entdentſchungspolitik ge 
huldigt. 

In Pommerellen tritt dieſe Abſicht noch weit klarer 
zutage. Hier wurden 5455 Hektar deutſches und nur 657 


Hektar polniſches Eigentum auf die Namensliſte gebracht, 


das bedeutet eine Heranziehung des deutſchen Beſitzes mit 
89,2 Prozent. Ganz beſonders auffallend iſt auch das 
Mißverhältnis im Netzegau, d. h. im nördlichen Teil der 
Wojewodſchaft Poſen, wo neben den ſehr hohen Abgaben 
des deutſchen Beſitzes nur 268 Hektar von einem polniſchen 
Latifundium abgegeben werden müſſen. 5 
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Berichtigung. 


In einem längeren Aufſatz, der die Überſchrift „Was ſol l 
hatten wir uns in unſerer geſtrigen 
Ausgabe (Nr. 37 vom 14. d. M.) u. a. mit dem Wiederaufleben 
des Prozeſſes um die polniſche Staatsangehörigkeit der verſtor⸗ 
benen Frau Klaro Dittmann in Bromberg befaßt. Auf 
der 2. Seite des Hauptblatts hatten wir dabei im g. Abſatz folgen⸗ 
des feſtgeſtellt: „Der Stadtyräſident muß auch ſelbſt zugeben, daß 
Frau Klara Dittmann noch zwei Jahre ſpäter, nämlich im Sepa 
tember 1927, von dieſer Wohnung aus nach Baden-Baden poli⸗ 
zeilich abgemeldet wurde.“ 

Die Jahresziffer „1927“ it nur durch einen bedauerlichen Druck⸗ 
fehler in den Text gekommen; es muß natürlich „1917, heißen. 
Wir fellen dieſes techniſche Verſehen hiermit ausdrücklich richtig, 
wenn wir auch annehmen möchten, daß unſere Leſer die richtige 
Jahreszahl, die aus dem Zuſammenhang leicht zu rekonſtruieren 
tit, bereits ſelbſt gefunden haben. ve 


Verzicht auf die Immunität. 

Die vom Unparteiiſchen Block der Zuſammenarbeit mit 
der Regierung (Regierungsblock) in der Sonnabend⸗ 
Sitzung angenommene Entſchließung, auf die wir be⸗ 
reits vorher hingewieſen hatten, wurde am Mittwoch nach⸗ 
mittag der Preſſe zur Veröffentlichung übergeben. Die Ent⸗ 
ſchließung carakteriſiert den Standpunkt des Blocks im 
Seim und stellt feſt, daß die Abgeoroͤneten der oppoſitio⸗ 
nellen Mehrheit ſich im Wortkampfe mit den Gegnern hinter 
ihrer Abgeordneten⸗Immunität verkriechen. Infolgedeſſen 
erklären die Mitglieder des Regierungsklubs, daß fie auf 
das Privileg der Abgeordneten⸗Ammnunität verzichten. Die 
Reſolution ſtellt ſchließlich in ſcharfen Worten den Mangel 
an Staats empfinden in einzelnen Abgeordneten- 


Auslieferung eines Abgeordneten des Regie rungsklubs. 


Warſchau, 13. Februar. (PA T.) Die Geſchäftsoroͤnungs⸗ 
kommiſſion des Seim nahm in ihrer geſtrigen Sitzung den 
Bericht des Abg. Zaleſkt über die von den Gerichten ge⸗ 
forderte Auslieferung des Abg. Baémaga vom Regierungs⸗ 
klub entgegen, der unter der Anklage ſteht, ſich des Betrugs, 
der Brandftiftung in drei Fällen, des Diebſtahls. der Unter⸗ 
ſchlagung von Kirchengeldern, ſowie der Unterſchlagung von 
12 000 Stoty ſchuldig gemacht zu haben, die er in feiner 
Eigenſchaft als Wojt (Amtsvorſteher) begangen haben ſoll. 
Nach einer längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, den Abg. 
Bacmaga auf Grund aller Anklagen auszulieſern mit Aus⸗ 
nahme der Anklage wegen Unterſchlagung von 12000 Zloty. 
Dieſer Fall ſoll vorher noch einer genaueren Unterſuchung 
unterzogen werden. , 


Das Brieſgeheimnis. 


Warſchau, 11. Februar. 


und Telegraphen⸗Miniſteriums der Abg. Zachidny (Ükr.), 
daß während einer in Brzezany ſtattgefundenen Ge⸗ 
richtsverhandlung der Polizeitkommandant einen Brief vor⸗ 
gezeigt habe, der an den Abgeordneten Zahid ny adreſſiert 


war, wobei er zugab, daß er ſchon ſeit einem Jahre die aw 
den Abgeordneten Zach'dun adreſſierte Korreſpondenz aus 


Berlin zurückhalte. „In dieſer Sache hat“, ſo ſagte der 


Abg. Zachidny weiter, „meine Kanzlei durch die Poſt eine 
Interpellation 4 
das Paket wurde beſchädigt, und verſchiedene Akten 


nach Warſchau gerichtet; doch 


wurden aus ihm herausgenommen.“ 


* 4 
Wechſel im Vorji des Jüdiſchen Klubs? 


Nach einer Meldung der Lodzer „Freien Preſſe“ aus 


Warſchau iſt im Jüdiſchen Klub eine Kriſe auf dem 


Poſten des Vorſitzenden entſtanden. In der Klubſitzung, 
die der Abſtimmung über den Staatshaushalt vorangina, 
ſtellte der Vorſitzende Abg. Grünbaum den Antrag, der 


Klub folle gegen das Budget ſtimmen. Mit Stimmen⸗ 


mehrheit wurde aber der Antrag abgelehnt und be⸗ 
ſchloſſen, Stimmenthaltung zu üben. Abg. Grün⸗ 


baum legte infolgedeſſen den Vorſitz nieder. Die Wahlen 
des Vorſitzenden ſollen in der nächſten Zeit ſtattfinden. 


reinigung des 


Be In der Montag⸗Sitzung des 
Sejm erklärte bei der Ausſprache über den Etat des Poſt⸗ 


Bei der Abſtimmung haben der Deutſche Parlamen⸗ 
tariſche Klub, die Nattonale Partei (Nationaldemo⸗ 
£ratie) und der Jüdiſche Klub von ihrem Recht der 


Stimmenthaltung Gebrauch gemacht. 


Die Ukrainer und Weißruſſen ſtimmten zuſammen 
mit dem radikalen Bauernverband und den Kommuniſten 
gegen das Budget. 
für das Budget aus. 


Die Abgeordneten⸗ Interventionen. 


Warſchau, 11. Februar. Wie der „Kurjer Poranny“ er⸗ 
fährt, haben ſämtliche Miniſterien und Zentralbehörden ein 
Rundſchreiben des Miniſterpräſidenten 
Bartel erhalten, durch welches die Frage der Interven⸗ 
tionen von Abgeordneten und Senatoren ge⸗ 
regelt wird. In dieſem Rundſchreiben erinnert der Miniſter 
an den Beſchluß des Miniſterrats vom Dezember 1926, nach 
welchem die Interventionen der Abgeordneten⸗Klubs bzw. 
der Abgeordneten bei den Regierungsbehörden nur in dem 
Falle beantwortet werden können, wenn ſie in die Form 
von Interpellationen gekleidet find. Im anderen 
Falle find die Interventionen von Abgeordneten⸗Klubs bzw. 
von Abgeordneten und Senatoren als Interventionen prt⸗ 
vater Perſonen zu behandeln, Eine Ausnahme bilden 
lediglich Interventionen, in denen das öffentliche In⸗ 
tereſſe des betreffenden Wahlkreiſes im Spiele ſteht. 


Die lommiſſariſchen Regierungen 
in den Krankenkaſſen. 


Warſchau, 12. Februar. (PAT.) Die Haushaltsunter⸗ 
kommiſſion des Sejm, die zur Unterſuchung der kommiſſa⸗ 
riſchen Regierungen in den Krankenkaſſen ins Leben gerufen 
worden war, nahm in ihrer geſtrigen Sitzung ein vierſtün⸗ 
diges Referat des Abg. Pajak (PPS) entgegen. Dieſer 
ſtellte feſt, daß das Miniſterium für Arbeit und öffentliche 
Fürſorge keine rechtlichen Grundlagen gehabt habe, den 
Vorſtand des Verbandes der Krankenkaſſen aufzulöſen und 
die bereits in den einzelnen Krankenkaſſen ausgeſchriebenen 
Wahlen zu unterbinden. Wos die Auflöſung der einzelnen 
Kaſſenvorſtände und die Einſetzung von Kommiſſaren anbe⸗ 
langt, fo habe es nach Anſicht des Reoͤners keinen genügen⸗ 
den Grund hierfür gegeben. Lip 

Der Referent ſchlug vor, eine außerordentliche 
Unterſuchungskommiſſion aus ſieben Perſonen 
zu wählen, die im Laufe von ſechs Monaten die Tätigkeit 
77 kommiſſariſchen Regierungen in den einzelnen Kranken⸗ 
aſſen zu unterſichen hätte. Die Ausſprache über das Refe⸗ 
rat wurde auf Donnerstag vertagt. 


Polniſche Arbeiter in Danzig. 


Die Vereinbarungen über den Danziger Arbeitsmarkt. 


Die Danzig⸗polniſchen Verhandlungen über die Be⸗ 
Danziger Arbeitsmarktes, 
die in Genf unter dem Vorſitz des Völkerbundkommiſſars 
Mitte Januar begonnen hatten und in Warſchau weiter⸗ 
geführt wurden, ſind nunmehr beendet. Die Danziger 
Delegation iſt Sonntag früh aus Warſchau wieder nach 
Danzig zurückgekehrt. Das Ergebnis der Verhandlun⸗ 
gen wurde in einem Protokoll niedergelegt, deſſen weſent⸗ 
lichſter Inhalt der tit, daß Polen ſich grundſätzlich bes 
reit erklärt, in Rückſicht auf die Notlage auf dem Dan⸗ 
ziger Arbeitsmarkt einen weiteren Zuzug polnifcher 
Arbeitnehmer von Danzig für die Dauer eines 
Jahres — vorbehaltlich einer Nachprüfung der Verhält⸗ 
niſſe nach einem halben Jahre — fernzuhalten. Ein 
Zugeſtändnis in der Frage der Verminderung der bereits 
vorhandenen polniſchen Arbeitnehmer konnte von der 
Danziger Delegation nicht erreicht werden, wobei auf die 
gerade in letzter Zeit ſteigende Arbeitsloſigkeit in Polen 
ſelbſt hingewieſen wurde. ö a 5 


Kommuniſten überfallen die opel Werle. 


Bei den Opel⸗Werken in Rüſſelsheim a. M. 
(befebtes Gebiet) beſtehen ſeit einiger Zeit ernſtliche 
Differenzen zwiſchen der B'etriebsführung und 
der Belegſchaft, und zwar wegen der durch die amerika⸗ 
niſche Direktion neueingeführten Arbeitszeiteintei⸗ 
lung. Yu diefer Angelegenheit iſt wiederholt der Vez 
triebsrat bei der Leitung vorſtelltg geworden, hat aber trotz 
mehrfacher Verhandlungen nichts erreichen können. Nun 
haben die Opel⸗Werke, ohne ſich mit dem Betriebsrat vorher 
ins Benehmen zu ſetzen, drei kommuniſtiſche Mitglieder des 
Betriebsrates. die der Direktion während dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung unbequem geworden waren, friſtlos 
entlaſſen. Ve 

Als Antwort darauf erſchienen am Mittwoch morgen, 
als die etwa 5000 Mann zählende Belegſchaft der Opel⸗ 
Werke zur Arbeit eintraf, die Rädels führer des 
Wormſer Kommuniſtenaufſtandes, unter ihnen 
der kommuniſtiſche Landtags⸗Abgeorbnete Oskar Müller 
aus Frankfurt a. M., der ſeinerzeit bei den Wormſer Un⸗ 
ruhen verhaftet, aber auf Verlangen der preußiſchen Regie⸗ 
rung als Landtags⸗Abgeordneter wieder freigelaſſen werden 
mußte, ferner der kommuniſtiſche heſſiſche Landtags⸗ 
Abgeordnete Sumpf aus Mainz. Als die Arbeiter in die 
Werke wollten, wurden ihnen Flugblätter in die Hand 
gedrückt mit der Aufſchrift: „Kein Rad darf laufen, kein 
Werkzeug arbeiten. Es lebe der Kampf gegen den Unter⸗ 
nehmerterror! Es lebe die rote Revolution!“ 


Etwa 300 Arbeiter folgten den kommuniſtiſchen Führern, 


auch Mitglieder des Rotfrontbundes ſchloſſen ſich an. Mit 
etwa 400 Leuten drangen die kommuniſtiſchen Führer in das 
Werk ein und forderten die Betriebsleitung auf, die Werk⸗ 
ſtätte ſtillzulegen. Als ihnen nicht Folge geleiſtet wurde, 
erbrachen fie die Türen, beſchädigten die Maſchinen und ent 
riſſen den arbeitswilligen Arbeitern die Werkzeuge. Die 
Ortsverwaltung Rüſſelsheim erbat ſofort polizeiliche 
Hilfe. Aber die Kommuniſten machten ſich — ſo wird 
dem „Berl. Lokalanzeiger“ aus Mainz gemeldet — den Um⸗ 
ſtand zunutze, daß in Rüſſelsheim, weil im beſetzten Gebiet, 
keine Schutzpolizei zur Stelle war, und daß wegen 
des Eingreifens der Schupo erſt Verhandlungen mit 
den Franzoſen aufgenommen werden mußten. Die 
franzöſiſche Gendarmerie war mit einem größeren 
Aufgebot erjchtenen. Als gegen 3 Uhr die Unruhen einen 
bedrohlichen Charakter annahmen, wurde die Zu⸗ 


ziehung von Schupo aus Darmſtadt bewilligt. 


Eine Hundertſchaft rückte in Rüſſelsheim ein und beſetzte 


* 


Alle anderen Parteien ſprachen ſich 


die Opel⸗Werke. Halbwüchſige Burſchen und dunkle 
Elemente aus der Bevölkerung empfingen die Polizei mit 
Pfeifen und Johlen und bewarfen ſie mit verſchiedenen 
Gegenſtänden. Die Schupomannſchaften ſetzten ſich jedoch 
durch und ſäuberten die Räume des Betriebes. 
Sechs Rädelsführer, darunter die kommuniſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Oskar Müller: Frankfurt a. M. und Sumpi- 
Mainz, wurden verhaftet und unter ſtarker Bedeckung 
in das Darmſtädter Gefängnis, das im unbeſetzten Gebiet 
liegt, gebracht. Auch während der Abfahrt der Gefangenen 
bedrohte die Menge die Polizei. Da befürchtet wird, daß 
die Kommuniſten im Laufe des Abends Zuzug beſonders 
aus Frankfurt a. M. und Mainz ſowie auch aus Worms 
bekommen könnten, hat die Polizei die Zufahrtswege nach 
Rüſſelsheim, vor allen Dingen die Mainbrücken bei 
Biſchofsheim und Raunheim für jeglichen Verkehr ge⸗ 
ſperrt. Auch die franzöſiſche Gendarmerie hat 
y Pa des Tages ihre Poſten in Rüſſelsheim ver- 
ärkt. 

Wie WTB meldet, hat die preußiſche Polizei die 
preußiſche Grenze in der Richtung Wiesbaden 
Frankfurt a. M. geſperrt. 


Cadett bei Hindenburg. 


Reichspräſident von Hindenburg 
Mittwoch, dem 12. d. M., den neuernannten Botſchafter der 
Vereinigten Staaten von Amerika, Sackett, zur Entgegen⸗ 
nahme ſeines Beglaubigungsſchreibens. Der 
Botſchafter wurde durch den Chef des Protokolls, Graf 
Tatten bach, abgeholt und im Wagen des Reichspräſi⸗ 
denten zum Präſidenten⸗Palais geleitet. Im Vorhof des 
Reichspräſidentenhauſes erwies eine Ehren wache dem 
Botſchafter diemilitäriſchen Ehren bezeugungen. 
An dem Empfang nahm u. a, Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen Dr. Curt ius teil. 


Bei Übergabe ſeines Beglaubigungsſchreibens betonte 
Sackett, daß er beſtrebt ſein werde, das aufrichtige wechſel⸗ 
ſeitige Verſtehen, das glücklicherweiſe beide Länder verbinde, 
wenn möglich noch zuſtärken. Die Ahnlichkeit der Ziele 
und Ideale Deutſchlands und der Vereinigten Staaten, die 
bereits ein fruchtbringendes Feld der Zuſammenarbeit auf 
dem Gebiet der internationalen Verſtändigung gefunden 
habe, ſei für die amerikaniſche Regierung und das amerika⸗ 
niſche Volk eine Quelle großer Genugtuung und werde die 
treibende Kraft bei ſeiner Miſſion ſein. 


„Ich komme“, ſo führte Sackett dann weiter aus, „zu 
Eurer Exzellenz mit großer Hochachtung für Ihre ver⸗ 
ehrungswürdige Perſon, welche die tiefe Vater⸗ 
landsliebe verkörpert, die die Grundlage des deut⸗ 


ſchen Charakters iſt. Ich bringe eine tiefe Bewunde- 


rung für die großen Leiſtungen mit, die das deutſche 
Volk bei den ſchwierigen Aufgaben, denen es ſich gegen⸗ 
überſah, vollbracht hat. Zugleich hege ich die aufrichtige 
Überzeugung, daß deutſche Kraft und deutſcher Fleiß die 
Probleme der Gegenwart und der Zukunft löſen werden, 
und daß fie Deutſchlands guten Glauben anf künfti⸗ 
gen Erfolg verbürgen.“ 


In ſeiner Erwiderung betonte Reichspräſident von 
Hindenburg, daß er es lebhaft begrüße, daß er 
als vornehmſte Aufgabe betrachte, die alten und guten 
Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und den 
Vereinigten Staaten von Amerika in jeder Weiſe zu för⸗ 
dern. Damit stelle er ſich die gleich Aufgabe, an der ſein 
Amtsvorgänger mit fo hervorragendem Erfolg gearbeitet 
und ſich dabei ſo zahlreiche treuergebene Freunde erworben 
habe. Er und die Reichsregierung würden nach Kräften 
dem neuen Botſchafter dieſe Aufgabe erleichtern. Das edle 
Ziel einer wahrhaften Befriedung der Welt, das ſich 
Amerikas Regierung fett Jahren geſetzt habe und das aus 
ſo vielen Kundgebungen des Präſidenten Hoover klar 
herausklinge, könne nirgends eine aufrichtige re 
Würdigung finden als in Deutſchland. 


; Mevublit Polen. 


Der neue amerikaniſche Botſchafter für Polen 
ſchwer erkrankt. 


Newyork, 13. Februar. (PAT) Aus Montert in Kali⸗ 
fornien wird gemeldet, daß der kürzlich zum Botſchafter 
der Vereinigten Staaten in Polen ernannte Herr Moore 
ſchwer an einer Lungen- und Halsinfektion erkrankt iſt 
und ſich im dortigen Sanatorium befindet. Die Arzte ge⸗ 
ſtatten nur den nächſten Angehörigen den Zutritt zu dem 
Kranken. Sie erklären, zwei Tage lang würde der Kranke 
beobachtet werden, und erſt dann werde man ſich über den 
Krankheitszuſtand genauer unterrichten können. Der Zu⸗ 
ſtand des Kranken war in der letzten Zeit ziemlich ſchwer. 
Herr Moore beabſichtigt längere Zeit im ſüdlichen Kali⸗ 
fornien zu verbleiben. 


Der öſterreichiſche Geſandte Poſt 
bleibt in Warſchan. 


Die Ernennung des bisherigen Geſandten in Warſchau, 
Nikolaus Poſt, zum Direktor im Wiener Auswärtigen 
Amt findet, wie die „Neue freie Preſſe“ aus parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen erfährt, nach den gegenwärtigen Dis⸗ 
poſitionen nicht ſtatt. » 


Aus anderen Ländern. 


Papſt⸗ſtrönungsſeier in Rom. 


Rom, 13. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Zur Feier 
des achten Jahrestages der Krönung Papít 
Pius XI. war die Vatikanſtadt am Mittwoch geflaggt. 
Unter den zahlreichen Gluckwunſchtelegrammen, die aus 
allen Teilen der Welt eingetroffen ſind, befindet ſich eines 
vom Reichspräſidenten von Hindenburg und vom 
König von Italien. Am Vormittag wohnte der Papſt, 
umgeben von 25 Kardinälen und ſeinem Hofſtaat, in der 
Sixtiniſchen Kapelle der feierlichen Pontifikatmeſſe 
bei, an der u. a. der proteſtantiſche König von Schwe⸗ 
den und beim Heiligen Stuhl akkreditierte diplomatiſche 
Korps teilnahmen. ; 


Nach der kirchlichen Feier überreichte der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter beim Heiligen Stuhl im Namen 
der franzöſiſchen Regierung dem Kardinal Gaſparci 
das Großkreuz der Ehrenlegion. Seitens des 
rumäniſchen Geſandten wurde dem Kardinal die Halskette 
des rumäniſchen Sternenordens überreicht. 


— 
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empfing am 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
14. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Einen Werbeabend 
veranſtaltete der Deutſche Büchereiverein Grau⸗ 


denz am Mittwoch abend im Gemeindehauſe, zu dem ſich 
eine größere Anzahl Herren und Damen eingefunden hatte. 
Immerhin hätte, wie auch der Leiter der Zuſammenkunft, 
der Vereinsvorſitzende Gymnaſialdirektor Hilgendorf, 
bei der Eröffnung bemerkte, 
können 

Zunächſt hielt Dr. Zoeckler⸗ Poſen einen Vortrag 
über die Geſchichte der Volks b ildung in 
Deutſchland. Neben der gewöhnlichen Auffaſſung des 
Begriffs Volksbildung, wie ſie von den Schulen und ſon⸗ 
ſtigen Bildungsanſtalten verbreitet wird, verſteht man unter 
Volksbildung in engerem Sinne die freie, ſelbſtändige Er⸗ 
wachſenen⸗Bildung. Dieſe iſt emporgewachſen aus dem Be⸗ 
ſtreben nach Aufklärung in der erſten Hälfte des 19. Jahr⸗ 
hunderts. In der Mitte dieſes Jahrhunderts entſtanden 
die erſten Volksbüchereien. Eine Haunttriebfeder der Ver⸗ 
breitung der Volksbildung war die Notwendigkeit der in⸗ 
tellektuellen Hebung des Arbeiterftandes. um ihn zu, befähi⸗ 
gen, erſtklaſſige Qualitätsware zu ſchaffen. Für den weit⸗ 
aus größten Volksteil hört mit dem 14. Lebensjahre die Be⸗ 
ſchäftigung mit geiſtigen Dingen auf, und man hat von da 
ab nur noch für materielle Dinge Sinn. Redner begründet 
eingehend die Notwendigkeit, hier Wandel zu ſchaffen. Wir 
brauchen Lebensſchulen, um jedem Einzelnen die Möglich⸗ 
keit zu geben, die in ihm ſchlummernden geiſtigen Kräfte zur 
Entfaltung zu bringen, um ihn mit der Kultur des Volkes 
enger zu verbinden. Ein intenſives Mittel hierzu ſind die 
Volkshochſchulen nach däniſchem Muſter. Auch bei uns find 
ja ſolche bereits vorhanden (3. B. in Zinsdorf und in wei⸗ 
terer Entfernung in Dornfeld). Ein weiteres Mittel ſind 
die Volksbüchereien, Latenfpiele, Singebewegung uſw. Zum 
Schluſſe beſprach der Redner die unter unſeren Verhält⸗ 
niſſen hier beſonders große Pflicht, die Volksbildung als ein 
Werkzeug zur Befeſtigung des Bewußtſeins der Zuſammen⸗ 
gehöriakeit, der Volksgemeinſchaft zu pflegen. Jeder Ein⸗ 
zelne ſolle an dieſem Werke mitarbeiten. Dem Vortragen⸗ 
den wurde lebhafter Beifall zuteil. 

Sodann berichtete die Bibliothekarin Fräulein Käte 
Weich über die Graudenzer deutſche Bibliothek. Dieſe 
wird in der Hauptleſezeit, im Winter, zu zwei Dritteln vom 
Lande und nur zu einem Drittel von der Stadt benutzt. Daß 
die Städter ſie ſo wenig in Anſpruch nehmen, dafür wurden 
mehrere Gründe, wie z. B. ungünſtige Lage, mangelnde 
Propaganda ulm, angeführt. Ein etwaiges Mißtrauen in 
Umfang und Güte des Buchbeſtandes iſt völlig ungerecht⸗ 
fertigt, zumal neben dem alten Beſtande von etwa 13 000 
Exemplaren in den letzten zwei Jahren etwa 700 neue, wert⸗ 


volle Bücher teils unterhaltenden, teils belehren⸗ 
den Inhalts beſchafft worden ſind. Die Leſe⸗ 
gebühren ſind ſehr mäßig, da die Leihgebühr 


4,50 Ztoty halbjährlich und pro Buch und Woche 10 Groſchen, 
für den Neuerſcheinungszirkel 9 Ztoty vierteljährlich und 
pro Buch und Woche ebenfalls 10 Groſchen beträgt. 
Angegliedert iſt eine Jugendausleihe, deren Leſer⸗ 
zahl mit fünf anfing und ſich bereits auf hundert gehoben 
hat. Als weitere, gern in Anſpruch genommene Nebencin= 
richtung finden in der Bücherei ſtändig einmal in der Woche 
nachmittags Märchenabende ſtatt. Kaſperletheater, 
Schattenvorführungen uſw. ſollen weiterhin die Kinderwelt 
unterhalten. Zwei Zeitſchriften⸗Zirkel ſeinen großen und 
einen kleinen) unterhält die Bücherei, die übrigens auch in 
anderen Städten Pommerellens (Culm, Schwetz] Büchereien 
ins Leben gerufen und gefördert hat. Die Berichterſtatterin 
forderte ſchließlich zu reger Benutzung der Bibliothek und 
zur Werbung von Mitgliedern auf. 

Nachdem der Vorſitzende ſowohl Dr. Zoeckler wie Frl. 
Weich gedankt hatte, gab er eine Darſtellung der Beſtre⸗ 
bungen und Ziele des Büchereivereins, der 
die Bildungskraft des deutſchen Wortes, die kulturellen und 
ſittlichen Werte der deutſchen Sprache zum Wohle der Volks⸗ 
gemeinſchaft pflegen und fördern will. Es gilt die Ver⸗ 
breitung des deutſchen Buches (mit Einſchluß auch guter 
ausländiſcher Schriſtwerkeß und ſodann die Hütung des 
geſprochenen Wortes. Trotz der mancherlei Kulturfaktoren, 
wie erſtrangiger Buchhandlungen, der Deutſchen Bühne, 
der Geſang⸗, konfeſſionellen Kulturvereine, des Lehrer⸗ 
vereins der höheren Schule, iſt der Büchereiverein doch 
eine Notwendigkeit. Der Redner ſchloß mit einem lebhaften 
Appell zum Eintritt in den Verein und zu deſſen regſter 
Unterſtützung. Herr Arnold Kriedte ſchloß ſich ſodann 
in kurzen Worten noch der Bitte des Vorſitzenden um För⸗ 
derung des im Intereſſe der deutſchen Volksgemeinſchaft ſo 
nötigen Vereins an und mahnte dazu, in allen Kreiſen für 
dieſe gute Sache zu werben und ſelbſt ſie nicht nur durch 
den Beitrag, ſondern auch durch perſönliche Mitwirkung 
vorwärts zu bringen. ¥ 


Verpachtung einer Gemeindeſchmiede. In der Ort⸗ 
ſchaft Schöntal (Dufocin) im Kreiſe Graudenz wird am 
18. Februar, 15 Uhr, die dortige Gemeindeſchmiede öffentlich 
verpachtet. Der Verpachtungstermin findet im Blumſchen 
Gaſthauſe ftatı. Die Verpachtung erfolgt für die Zeit vom 
1. 4. 1930 bis zum 31. 3. 1931 mit automatiſcher Verlängerung 
um je ein weiteres Jahr. Zur Schmiede gehören 3 Zimmer, 
Küche, Stall und 2 Morgen Land. Die Bedingungen wer⸗ 
den vor Beginn der Verpachtung bekanntgegeben. Lizi⸗ 
tationskaution 50 Ztoty. Reflektanten müſſen im Beſitze 
aller Schmiedehandwerkszeuge fein. > 

X Sohn: und Gehaltsliſten in unfallverſicherungs⸗ 
pilidjtigen Unternehmen. Im Kreisblatt weiſt der Staroſt 
darauf hin daß von allen Betrieben, die der Unfallverſiche⸗ 
rungspflicht unterliegen, ſowohl Lohnliſten für die Arbeiter, 
wie Gehaltsliſten für die Angeſtellten geführt werden 
müſſen, und zwar entſprechend den Vorſchriften der Ver⸗ 
ſicherungsordnung vom 19. Juli 1911 und den Verordnungen 
des Arbeitsminiſteriums vom 8. November 1928 und 10. De⸗ 
zember 1028. Die Landesverſicherungsanſtalt Hat ihre Kon⸗ 
trollorgane beauftragt, in der in Rede ſtehenden Beziehung 
genaue Prüfungen vorzunehmen. . 


* 


Ziel, 


das Intereſſe lebhafter ſein 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 15. Februar 1930. 


* Wohlfahrtsverein deutſcher Frauen in Graudenz. In 


der diesjährigen Hauptverſammlung wurde im 
Jahresbericht die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß der 
Verein an 
Vereinsleben waren die beiden Feſte im Jahreslauf, und 


Mitgliedern gewonnen hat. Höhepunkte im 
zwar zu Faſtnacht und zu Weihnachten; zu letztgenannte 
Feier hatten die Mitglieder Geſchenke mitgebracht, durch 
deren Verkauf eine hübſche Summe zur Unterſtützung ver⸗ 
armter Frauen erzielt wurde. Der Verein hat auch das 
in gegenſeitiger Raterteilung und in Geſelligkeit 
Frauengemeinſchaft zu pflegen. Als Mitglied der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft deutſcher Frauenvereine in Graudenz hat der 
Wohlfahrtsverein die Leitung bei dem Verkauf weiblicher 
Handarbeiten, der unter der Deviſe „Frauenfleiß“ am 4, 
5. und 6. Dezember v. J. im „Tivoli“ ſtattfand, innegehabt. * 

X Eine Verſammlung der Arbeitsloſen fand Dienstag 
nachmittag von 4 Uhr ab im Garten des „Tivoli“ ſtatt. 
Zweck der Zuſammenkunft war, die Angelegenheiten der 
Erwerbsloſen zu beſprechen ſowie eine Abordnung zu 
wählen, die ſich nach Warſchau begeben ſoll, um dem 
Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge die Wünſche der 
Arbeitsloſen zu äußern. Ferner erſtattete die Kommiſſion, 
die ſich nach Thorn zum Wofewoden begeben hatte, über das 
Ergebnis dieſes Schrittes Bericht. Die von etwa 500 Per: 
ſonen beſuckte Verſammlung nahm, von einigen in aufregen⸗ 
dem Tone gehaltenen Anſprachen abgeſehen, einen ruhigen 
Verlauf Nicht ganz ſo ungeſtört war eine am Montag im 
gleichen Lokale abgehaltene Verſammlung der Linksſozia⸗ 
liſten (BRS. Lewica). Dort kam es zwiſchen Anhängern 
dieſer Partei und Mitgliedern der PPS. (Poln. Soz. 
Partei) zu Reibereien, die teilweiſe in allerdings nicht zu 
ſcharfe Tätlichkeiten ausgeartet ſein ſollen. Im ganzen ging 
es aber trotz dieſer allzu deutlichen Austragung von Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten auch hier no „parlamentariſch“ zu. 


x Im letzten Polizeibericht waren 3 Trunkene und 
2 Obdachloſe als feſtgenommen verzeichnet. — Meldungen 
wegen Diebſtähle hatten erſtattet: Marfa Gendrowſka, 
Bromberaerſtraße (Bydgoſka) 10, der 12 Hühner im Werte 
von 72 Zloty entwendet wurden, ſowie Joſef Bohna, 
Oberbergſtraße (Nadaórnal 22, dem man Tiſchlerwerkzeug 
im Werte von 75 Zloty geſtohlen hat. EN, = 


Thorn (Torun). 


v. Selbſtmord eines erblindeten Offiziers. Am Mitt⸗ 
woch vormittag ſchied im Hotel Polonja der Hauptmann 
Konaczewſki durch einen Revolverſchuß freiwillig aus 
dem Leben. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des Gar⸗ 
niſonlazaretts gebracht. Hauptmann Konaeczewſki, der ſ. Zt. 
das Augenlicht verloren hatte, kam in Begleitung ſeines 
Führers Jan Zolewſki mit dem Frühzuge aus Warſch u 
in Thorn an und nahm im Hotel Polonja Wohnung. Nach 
dem Frühſtück fuhr er mit ſeinem Begleiter in einer Auto⸗ 
droſchke nach Schulitz, wo er ſich auf den Friedhof führen 
ließ. Der Hauptmann weilte kurze Zeit an dem Grabe 
eines ſeiner Untergebenen, dem er herzlich zugetan war. 
Von Schulitz kehrte er gegen 10 Uhr in das Hotel zurück. 
Nachdem Zalewſki das Hotel im Auftrage des Hauptmanns 


ſam Eingang verſchafft hatte, bot ſich ihnen ein tragiſcher 
Anblick dar. Auf dem Fußboden lag Hauptmann Kona⸗ 
czewſki. Die rechte Hand hielt noch den Revolver krampf⸗ 
haft umſpannt. Aus der Herzgegend ſickerte ein dünner 
Blutſtrahl. Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. van 
Huellen konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen 
Tod feſtſtellen. Der auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben 
geſchiedene Offizier hat Briefe an ſeine Familie und an 
die Militärbehörde hinterlaſſen, jedoch ſind darin keinerlei 
Gründe ¢ den Selbſtmord angegeben. Es iſt anzunehmen, 
daß eine Allgemeine Nervenzerrüttung der Anlaß zu dieſem 
Schritt geweſen iſt. g * 

E Feſtgenommen wurden am Mittwoch zwei Perſonen 
wegen Verſtoßes gegen ſittenpolizeiliche Beſtimmungen. =* 


— 


a. Schwetz (Swiecie), 12. Februar. Einen Unfall 
erlitt am 8. d. M. der zwiſchen Graudenz und hier kurſie⸗ 
rende Autobus. Das Gefährt paſſierte bei Michlau vor 
Graudenz die Eiſenbahnbrücke und fuhr in voller Fahrt 
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mit einem Brief verlaſſen hatte, hörte das Zimmermädchen 
gegen 10.45 Uhr in dem von Hauptmann K bewohnten Zim⸗ 
mer einen Schuß fallen. Als ſich das Hotelperſonal gewalt⸗ 


— mmm 


pow. Grudzigdz. z wird am 24. d. Mts., um 9 Uhr|Trikofagen, 


gegen die Barriere, ſo daß dieſe zertrümmert wurde. Fünf 
Paſſagiere ‘rugen leichte Verletzungen davon. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 12. Februar. Drei 
Kiſten mit Schnupftabak ſtahlen vor ca. 14 Tagen meh⸗ 
rere Perſonen aus einem auf dem Warlubier Bahnhof 
ſtehenden Waggon. Bald darauf konnte die Polizei zwei 
Perſonen, den Schmied Joſef Smarz und den Arbeiter 
Anton Barkus, feſtnehmen, die in der Umgegend von 
Warlub ien Päckchen Schnupftabak zu 30 und 40 Groſchen 
verkauft hatten. Es wurden bei ihnen noch über 500 Päck⸗ 
chen zu je 500 Gramm vorgefunden. — Durch einen weiteren 
größeren Diebſtahl wurde vor einigen Tagen der 
Warlubier Bewohner Lesniewicz geſchädigt. Während er 
ſich auf einer Reiſe befand, ſtahlen ihm Langfinger den 
Geldbetrag von 1400 Zloty. 

f. Leſſen (Laſin), 13. Februar. Schweſter Anna Klei⸗ 
nert, die Spinntante, warb im vollbeſetzten Konfirman⸗ 
denſaal für den Diakoniſſenberuf und ſchilderte in anſchau⸗ 
licher Weiſe das Leben im Mutterhaus. — Das Ehepaar 
Julius Küſter und Frau Emilie geb. Cybulſki konnte im 
Kreiſe ihrer Enkelkinder, Verwandten und Freunde das 
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Der Jubilar 
beging gleichzeitig ſein goldenes Bürger⸗ und Uhrmacher⸗ 
jubiläum. Die verſchiedenen Körperſchaften überbrachten 
durch Vertreter ihre Glückwünſche. Bei der kirchlichen Ein⸗ 
ſegnung übermittelte der Pfarrer die Glückwünſche des 
Konſiſtoriums und überreichte die Ehrenurkunde. BE 

d. Stargard (Starogard), 13. Februar. Der geſtrige 
Viehmarkt zeigte einen ſehr regen Verkehr. Der Auf⸗ 
trieb von Vieh war bedeutend, doch die abgeſchloſſenen Ver⸗ 
käufe verhältnismäßig klein. Man zahlte durchſchnittlich 
für Pferde 300600, für gutes Material bis 900 Ztoty, für 
Kühe 350—600, für ganz gute Milchkühe 700-800 Zloty. Für 
Ferkel wurden verlangt und gezahlt 55—80, für Läufer⸗ 
ſchweine bis 140 Zloty, für Ziegen 60—80 Ztoty. N 

d. Schöneck (Skarſzewy), 13. Februar. In der Nacht 5 
zum 10. d. M. verſuchten unbekannte Di ebe in den Pferde⸗ E 
itall des Beſitzers A. Merten einzubrechen. Sie hatten die y 
Türe ſchon erbrochen, als fie von dem heimkehrenden Be⸗ * 
fiber verſcheucht wurden. — In der folgenden Nacht ij 
ſtahlen Diebe zum Schaden des Verwalters des Grafen ; 
Mulczynſki ein Pferd im Werte von 900 Ztoty und ent⸗ 1255 
kamen anerkannt. DR E 


1 


= 
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p Neuſtadt (Wejherowo), 13. Februar. Aus der : 
Strafkammer. Die Frau Anna Schmidt und die y 
Schuhmacherfrau Kaß, follen aus dem im ſelbigen Hauſe * 
gelegenen Laden des Fleiſchers Grzenkowiez Fleiſch⸗ 3 
waren geſtohlen haben. Beide Frauen beteuern ihre Un⸗ * 


ſchuld. A. Ka ß, der Ehemann der Angeklagten K., lebt mit 
ſeiner Frau in dauernder Fehde, weshalb er die Anzeige er⸗ 
ſtattet hatte. Er tritt heute als Zeuge gegen ſeine Frau 
und die Frau Schmidt auf, weiß aber von nichts. Grzeu⸗ > 
kowicz brachte vor, was ihm Kaß erzählt hatte. Der Staats⸗ g 
anwalt ſtützte ſich auf das Zeugnis des K. und beantragte | 
gegen jede der Freauen ſechs Wochen Gefängnis. Das Gez E 
richt ſprach aber beide frei. , 


u Strasburg (Vrodnica), 13. Februar. Tödlicher 
Unfall. Der Büfettier des Kaufmanns Bielicki, ein | 
junger Mann, fuhr mit der Bahn nach Graudenz. Unter⸗ 


wegs ſtieg er auf einer Station vor Graudenz aus. Als a 
fich der Bug wieder in Bewegung febte, geriet der junge J 
Mann zwiſchen die Waggons und kam unter die Räder, 5 
wobei ihm beide Beine abgefahren wurden. Der Tod trat 15 
auf der Stelle ein. — Unſere Feuerwehr hat jetzt ein 
großes Feuerwehrauto angeſchafft. — Das 
neue Gebäude der Krankenk aſſe iſt bereits bezogen 
worden. 

e. Münſterwalde, 10. Februar. Vor einigen Tagen fand 
hier im Saale des Herrn Domachowſki eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher die Wünſche über eventl. Ver⸗ 
legung des Fährbetriebes über die Weichſel zur 
Ausſprache kamen. Sämtliche Anweſenden waren für eine 
Verlegung nach der alten Fährſtelle gegenüber Kurzebrack, 
wo der Betrieb im Zuge der Provinzialchauſſee Kleinkrug 
Marienwerder bis zur Eröffnung des Verkehrs über die 
neue, jetzt abgebrochene Weichſelbrücke bis zum Jahre 1909 
beſtand. Allgemein würde eine ſolche Verlegung des Über⸗ 
ganges über die Weichſel freudig und dankbar begrüßt wer⸗ 
den, denn die neue Verbindung wäre ungleich bequemer, 
da die Kleinbahn in Kurzebrack bis faſt zum Ufer der , 
Weichſel fährt, während diefelbe an der jetzigen Stelle zirka 
2 Kilometer von dem Strom entfernt iſt. Auch dürfte dieſe 
Verlegung durchaus im Intereſſe der Staatsverwaltung 
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liegen, denn es fet nur daran erinnert, wie ungemein große 
Mengen Nutz⸗ und Brennholz aus den Staatsforſten über 
die Brücke nach Deutſchland geſchafft werden, wodurch auch 
die kleinen Fuhrhalter in der ganzen Umgegend reichlich 
Verdienſt hatten, den ſie jetzt ſo ſchwer vermiſſen. 

h Kreis Liban (Lubawa), 13. Februar. Geflügel⸗ 
diebſtähle ſind im hieſigen Kreiſe in der letzten Zeit an 
der Tagesordnung. So wurde in den Stall des Land⸗ 
manns Markowſki in Oſtaſzewo eingebrochen. Dem 
Täter fielen ſieben Hühner im Werte von 35 Zloty in die 
Hände. — In der Nacht zum letzten Freitag ſtatteten un⸗ 
erwünſchte Gäſte dem Landwirt Ewertowſki in Kielpin 
(Kietpiny) einen Beſuch ab. Dabei entwendeten fie drei 
Zuchtgänſe und ſechs Hühner im Werte von 60 Bloty. Die 
Diebe ſind noch nicht ermittelt. — In der vorigen Woche 
wurden in Zawada während einer Nacht zwei Geflügel⸗ 
diebſtähle ausgeführt. Beim Arbeiter Kowalſki er⸗ 
brachen die Diebe das Schloß an der Stalltüre und eigneten 
ſich fünf Enten an. Dem Arbeiter Boguſzewſki ſtahlen 
ſie 11 Hühner. 


Freie Stadt Danzig. 


* Tragiſcher Tod eines Kindes. Der ein Jahr und vier 
Monate alte Pflegeſohn Günter Petroſchewſki der 
Schuhmacherfrau Wohlert in Heubude hat am Montag nach⸗ 
mittag in einem unbewachten Augenblick einen kleinen 
Gummiſauger verſchluckt und iſt dabei erſtickt. Als die 
Pflegemutter auf das Schreien des Kleinen hinzueilte, fand 
fte ihn noch nach Luft ringend vor. Doch es war ſchon zu 
ſpät. Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte leider nur den 
Tod feſtſtellen. Die Leiche ſoll heute ſeziert werden, um dle 
genaue Todesurſache feſtzuſtellen. 7 

+ Sdredlider Selbſtmord. Die Langfuhrer Polizei⸗ 
wache wurde davon benachrichtigt, daß auf einem Eiſenbahn⸗ 
gleis zwiſchen Langfuhr und Oliva eine männliche Perſon 
vom Zuge überfahren worden ſei. Sofort begaben ſich zwei 


Beamte an die Unfallſtelle und fanden dort die Leiche auf 


dem Gleis liegend vor. Der Kopf war vollitändig vom 
Rumpf getrennt und lag einige Meter davon entfernt. Nach 
Lage der Dinge muß mit Beſtimmtheit angenommen werden, 
daß hier ein Selbſtmord vorliegt. Der Tote mochte 40 
bis 45 Jahre alt geweſen ſein. Die Leiche konnte bisher 
nicht identiftziert werden; fie wurde nach dem Leichenſchau⸗ 
haus auf dem Hagelsberg gebracht. 

* Ein folgenſchwerer Schiffszuſammenſtoß ereignete ſich 
Donnerstag vormittag im Hafenkanal. Als der Viermaſt⸗ 
ſchoner „Flottbeck“, der in Lübeck beheimatet tit, querab von 
der Rampe den Helaer Fiſchkutter „Heiſterneſt 54” über⸗ 
holen wollte, rammte er ihn, ſo daß der Kutter mit der 
vier Mann ſtarken Beſatzung unterging. Dem Motor⸗ 
boot „Buſchido“ von der Firma F. G. Reinhold, auf dem 
ſich gerade der Inſpektor der genannten Firma, Kapitän 
Hammer, befand, gelang es, zwei Mann zu retten. Ein 
weiterer Mann der Beſatzung konnte von einem anderen 
Boot gerettet werden, während der vierte Fiſcher leider 
ertrunken iſt. Die Geretteten befanden ſich bereits in 
völlig erſchöpftem Zuſtande. Wie mitgeteilt wird, ſoll der 
Zuſammenſtoß auf einen unglücklichen Umſtand zurück⸗ 
zuführen ſein. Beide Fahrzeuge waren von See gekommen 
und befanden ſich in gleicher Richtung. An der genannten 
Stelle ſoll auf dem Fiſchkutter plötzlich der Motor aus⸗ 
geſetzt haben, fo daß der Kutter auf dem Waſſer umherirrte. 
Dadurch ſoll es dem Viermaſt⸗Motorſchoner „Flottbeck“ 
nicht möglich geweſen fein, den Zuſammenſtoß zu verhindern. 
Eine Klärung des Unfalls dürfte die bevorſtehende See⸗ 
amtsverhandlung ergeben. 7 
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Politiſche Zwanzsverſetzung von Richtern ? 


Anſchuldigungen gegen den Wojewoden von Pommerellen 


im Gerichtsſaal. 


Thorn, 12. Februar. In der vergangenen Woche hat 
zum dritten Male in dieſer Inſtanz ein Prozeß gegen das 
„Stowo Pomoritie” ſtattgefunden, in dem im Auguſt 1926 
ein Artikel erſchienen war, durch welchen ſich der damalige 
Kommandeur des VIII. Armeekorps, General Ber⸗ 
becti, beleidigt fühlte. In dieſem Artikel wurde an den 
geplanten Anſchlag der polniſchen Aktiviſten auf den 
damals amtierenden Regentſchafsrat erinnert und 
dieſer Anſchlag mit dem Namen des Generals Berbecki in 
Zuſammenhang gebracht. In der erſten Verhandlung, die 
in dieſer Sache im Februar 1927 ſtattfand, wurde der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des „Slowo Pomorſkie“ zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt. Das Appellations⸗ 
gericht hob jedoch das Urteil auf und die zweite im 
Dezember 1928 anberaumte Verhandlung vor dem Bezirks⸗ 

cricht endete mit der Ermäßigung der Strafe auf ſechs 
. Onate, Auch dieſes Urteil hob das Appellations 
gericht auf und überwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das Thorner Gericht, ſo daß ſich dieſes alſo 
zum dritten Male mit der Sache zu beſchäftigen hatte. 

Zu Beginn der Verhandlung ſtellte die Verteidigung 
den Antrag, daß ſich das Gericht aus eigener Ini⸗ 
tiative an das Oberſte Gericht mit dem Geſuch wenden 


ſolle, die Sache einer anderen außerhalb des pommerelli⸗ 


ſchen Gerichtsbezirks gelegenen Kammer zur Verhandlung 
zu überweiſen. Der betreffende Antrag war ſchon vorher 
an den erſten Prokurator beim Oberſten Gericht und die 
Abſchriften dieſes Antrages an den Miniſtervräſidenten 
Vartel, ſowie an den Juſtizminiſter geſandt wor⸗ 
den. In der Begründung des Antrages ſtellte die Ver⸗ 
teidigung, dem ,Slomwo Pomorſkie“ zufolge, feſt, daß die 
örtlichen Verwaltunssbehärden und beton ders der Motes 
wode von Pommerellen, Lamot, einen Einfluß auf die 
Zwangsverſetzung derjenigen Richter ausgeübt hätten, die 
fih au Urteilen beteiligten, welche dem Woſewoden nicht 
gefielen. Infolgedeſſen fühlten ſich die hieſigen Richter 
nicht fiber, und könnten daher ein Urteil nicht nach 
dem eigenen Gewiſſen abgeben. Erfordert es doch, ſo 
heißt es in der Begründung des Urteils weiter. «mier 
Staatsleben daß das hohe ehrenvolle Richteramt lediglich von 
dem eigenen Gewiſſen des Richters abhängig 
ſei. Infolge der Einflüſſe des Wojewoden Lamot ſeien 
der Richter des Appellationsgerichts, Burek, penſioniert 
und der Vizepräſes des Bezirksgerichts. Dr. Kos mann, 


ſowie der Präſes des Appellationsgerichts, Rupezynſki, 
verſetzt worden. Dieſem letzteren habe der Wojewode Lamot 


ausdrücklich geſagt: „Ich bin mit Ihnen nicht zu⸗ 
frieden, Ihre Richter haben es nicht verſtanden, den Mar⸗ 
ſchall Pitſudſki gehörig zu verteidigen.“ Der Woſewode 
fuhr nach Warſchau und in der Folge kam es zu der 
Penſionierung bezw. zu den Verſetzungen. Bemerkenswert 


ſei es auch, daß drei Richter und zwar Frendl, Scholz 
und Witecki, die das Urteil der Reviſionsinſtanz ge⸗ 
fällt hatten, nicht mehr in Thorn weilen, ſie ſind ſo⸗ 
gar mit Beförderung davongegangen — „promoveantur ut 
amoveantur“. 

Der Staatsanwalt widerſetzte fi dem Antrage der 
Verteidigung mit der Begründung, daß die darin ange⸗ 
führten Tatſachen Klatſch ſeien, der ſich auf Kaffeehaus⸗ 
geſpräche und auf das Ablauſchen von Unterhaltungen im 
Gericht ſtütze. Er glaube nie daran, daß irgend ein Richter 
das Dienſtgeheimnis verletzen und ein Geſpräch verraten 
würde, das unter vier Augen ſtattgefunden hat. — Ein 
Verteidiger verwahrte ſich gegen die Behauptung, als 
ob die von ihm angeführten Tatſachen Klatſch ſeien, und ein 
anderer Verteidiger führte folgendes aus: „Heute, im 
elften Jahre unſeres Staatslebens, ſehen wir, daß unſer 
eigenes Haus voll Kehricht iſt. Man fragt ſich, was mor⸗ 
gen fein wird. Was follen wir inn? Wie fol man ſich ver⸗ 
teidigen? Unſere Politik geht dahin, daß es in unſerem 
Hauſe rein ſein ſoll! Wenn jemand behauptet, daß die in 
der Eingabe angeführten Umſtände falſch ſeien, ſo müßte 
er dafür ſorgen, daß dieſer Antragſteller als Angeklagter 
vor Gericht zitiert wird. Es würde ſich dann herausſtellen. 
daß die Eingabe wirkliche Tatſachen enthält. Und 
dann handelt es ſich hier darum, ob das Gericht bei uns 
auch wirklich eine unabhängige Inſtitution iſt, 
oder ob dieſer oder jener Verwaltungsbeamte 
ſtraflos das Recht hat, in die Tätigkeit des Gerichts etn- 
zudringen, ob er das Recht hat, einen Einfluß auf die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Gerichts auszuüßen. das eine der drei 
Säulen unſeres Staatslebens bildet.“ Der Antrag der 
Verteidigung wurde ſchließlich abgelehnt. 

Das Urteil, das nach einigen Verhandlungstagen 
gefällt wurde, lautete wiederum auf ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis, die auf Grund der Amneſt ie geſchenkt werden ſollen. 
Der Angeklagte will jedoch von den Wohltaten der Am⸗ 
neſtie keinen Gebrauch machen und hat die Appella⸗ 
tionsklage erneut angemeldet. 


Spanien auf dem Wege zur Nepublil? 
Unamuno, der Rivale des Königs, kehrt zurück. 


Miguel de Unamuno, Spaniens größter lebender 
Dichter a Denker, ijt aus dem Exil zurückge kehrt. 
Er wurde von ſeinen Landsleuten im Triumph empfangen. 
Dieſer große Spanier, der in der ganzen Welt als der ehr⸗ 
würdigſte geiſtige Vertreter ſeines Landes gilt, mußte, nach⸗ 
dem er von dem Diktator Primo de Rivera ſeines Pro⸗ 
feſſorenpoſtens in Salamanka enthoben und auf eine 
Inſel in der Atlantik verſchickt worden war, nach Frank- 
reich gehen, um von dort aus den Kampf für ſeine freiheit⸗ 
lichen Ideen weiter zu führen. Der Sturz Primo de 
Riveras hat ihm die Rückkehr nach Spanien ermög⸗ 
licht. Mit feinem Eintreffen in Madrid beginnt ein neuer 
Abſchnitt in der innerpolitiſchen Entwicklung Spaniens nach 

Ende der Diktatur. : 
gi ica muß als ber bedeutendfte Führer der repu⸗ 
blikaniſchen Bewegung in Spanien gelten. Die 
republikaniſche Idee hat ihren Einzug in Spanien ſchon in 
der Zeit der großen franzöftihen Revolution gehalten und 
erreichte ihren bisherigen Höhepunkt in den Jahren 1873/74, 
als in Spanien die Republik proklamiert wurde. 
Nach der Wiederherſtellung der Monarchie mußten ſich die 
ſpaniſchen Republikaner im Verborgenen halten. Die repu⸗ 
blikaniſche Tradition war aber nicht tot. Sie machte ſich bes 
ſonders bemerkbar in den auf 1920 ſolgenden Jahren. Es 
war die Zeit der großen Niederlagen des ſpaniſchen Heeres 
in Marokko. Der Marokkokrieg war der letzte Ver⸗ 
ſuch, Spanien einen Abglanz von der glorreichen alten 
Kolonialzeit zu verſchaffen. Dieſer Verſuch, der unheimliche 
Menſchen⸗ und Geldopfer forderte, mißlang völlig. Die 
ſpaniſche Offentlichkeit war aufs Außerſte erregt. Man 


ſchrieb die Hauptſchuld an der ſchlechten Kriegführung dem 


Geltungsbedürfnis einiger unfähtger Generäle zu, die ihren 
Poſten lediglich ihrer ariſtokratiſchen Herkunft verdankten. 
Viele wollten den Hauptſchuldigen in der Perſon des 
Königs Alfons ſehen. Es wurde ſchließlich im Sommer 
1923 von einigen Parlamentariern der Antrag in den Cortes 
geſtellt, eine Unterſuchung über die Urſache des Zu⸗ 
fſammenbruchs in Marokko vorzunehmen. Viele böſe 
Zungen wollen wiſſen, daß dieſe Drohung für y: König 
das Signal war, das R auflöſen und die 
Diktatur ausrufen zu laſſen. 

Der Verlauf der weiteren Ereigniſſe hat den Republi⸗ 
kanern neue Anhänger zugeführt. Die Diktatur, die in 
vielem erhebliche Erfolge zu verzeichnen hatte, hat einmal 
unter den Offizieren, dann aber auch unter den Intellektuel⸗ 


len ſtarke Unzufriedenheit ausgelöſt. Der Druck, den der 


Diktator bei der Verfolgung feiner ſoztalen Reformen 
auf diejenigen Bevölkerungsſchichten ausübte, die gewöhnt 
waren, im Lande beinahe unbegrenzt zu herrſchen, hat ihm 
viele Feinde geſchaffen. Zahlreiche Königstreue 
haben die Hoffnung aufgegeben, daß der König ſich von dem 
Diktator noch eines Tages freiwillig trennen werde, und 
ſind auf die Seite der Republikaner übergegangen. 
Der ehemalige Führer der Konſervativen, der frühere 
Miniſterpräſident Sanchez Guerra, der zuerſt die Dik⸗ 
tatur unterſtützte, hat ſpäter erklärt, die Handlungsweiſe 
des Königs Alfons, der ſich widerſpruchslos dem Diktator 
fügt, kompromittiere den monarchiſchen Gedanken in Spa⸗ 
nien. Zahlreiche Anhänger Sanchez Guerras haben aus 
der Stellungnahme ihres Führers die letzten Folgerungen 
gezogen, indem ſie die Anſicht vertraten, der monarchiſche 
Gedanke könne nur noch durch den Thronverzicht des 
Königs Alfons gerettet werden. Einige Politker ſind von 
da aus weiter zu der Überzeugung gekommen, daß die 
Monarchie ganz abgeſchafft werden müſſe. Sie 
haben Umſchau nach einem Nachfolger des jetzigen Königs 
gehalten und haben dabei die Feſtſtellung gemacht, daß ſo⸗ 
wohl der jetzige Thronfolger wie ſein jüngerer 
Bruder infolge einer erblichen Krankheit rezierungs⸗ 
unfähig ſind, und daß es um die Nebenlinien recht un⸗ 
günſtig beſtellt iſt. So beobachtet man in Spanien die 
merkwürdige Erſcheinung, daß viele Menſchen gewiſſer⸗ 
maßen aus monarchiſtiſcher Überzeugung Republikaner 
werden. EOS 

Das Ausmaß der republikaniſchen Bewegung in Epa: 
nien darf nicht überſchätzt werden. Trotz aller Erfolge der 
letzten Jahre bilden die Republikaner nur eine winzige 
Gruppe, aber ihre Schlagkraft tit größer als ihr Umfang. 


Die Ankunft Unamunos wird den ſpaniſchen Repuhli⸗ 


kanern einen neuen Antrieb geben, und man kann nicht 
überſehen, welche Wendung die Weiterentwicklung der Dinge 
in Spanien in der nächſten Zeit nehmen wird. 


induſtrielles oder ein Handwerksunternehmen beſitzen, 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des ) 


Einſenders verfehen fein, anonume Antragen werben qrundiaglid 

nicht beantworten Aud muß jeder Unfrone die Abonnementsaufttung 

beilienen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkasten Sache“ 
anzubringen. Brieilihe Antworten werden nicht erteilt. 


M. S. J. 1. Der Arbeitgeber hat bei der Lohn⸗ reſp. Gehalts⸗ 
zahlung dem Arbeiter reſp. Angeſtellten, wenn dieſe ein Jahres⸗ 
einkommen über 2500 Ztoty beſitzen, (nur dann) die ganze auf den 
Arbeiter reſp Angeſtellten aus feinen Gehaltsbezügen entfallende 
Einkommenſteuer abzuziehen. Die Sätze werden in Prozenten des 
Jahreseinkommens erhoben, und zwar bei Einkommen über 
2500—2600 Bloty 1,5 Prozent, bei über 2600—2700 1,6 Prozent, über 
2700—2800 1,7 Prozent, über 2800—2900 1,8 Prozent, über 2900 bis 
3000 1,9 Prozent, über 3000—3100 2 Prozent, über 8100-3200 
2,1 Prozent, über 3200—3400 2,2 Prozent, über 3400—3600 2,3 Pros 
zent, über 3 800 2,4 Prozent, über 3800-4000 2,5 Prozent, 
über 4000-400 2,6 Prozent, über 4200-4400 2,7 Prozent, über 
4400—4800 2,5 Prozent, über 4800—5200 2,9 Prozent, über 5200 bis 
5600 3 Prozent, über 5600—6000 3,1 Prozent, über 6000—6400 
3,2 Prozent 
kommensſtufen bis zur Höhe ron 8000 Zloty erhöht ſich der Pro⸗ 
zentſatz weiter um “¡o Prozent, ferner in zwei weiteren Stufen 
um 10 Prozent, dann weiter um 7/0 Prozent, ſpäter um *ıo Bros 
ent uſw. 2. Eine Beſtimmung, die den Telephoninhabern ver⸗ 
tetet, Fremde das Telephon benutzen zu lagen oder auch nur für 
fremde Perſonen zu telephonieren, beſteht nicht. Eine ſolche Maß⸗ 
nahme wäre geradezu ungeheuerlich 

A. F. 222. Die Hypothek iſt nach wie vor Reſtkaufgeld. Wenn 
Sie beim Kauf des Grundſtücks ſich bezüglich der Hypotheken, dic 
auf dem Grunditüd laſteten, nicht ausdrücklich als per⸗ 
ſönlicher Schuldner oder als Selbſt⸗ und Alleinſchuldner 
bekannt haben, find Sie nur für 18¾ Prozent des Hypotheken⸗ 
betrages haftbar. Sind Sie aber perſönlicher Schuldner, dann 
können Sie auf den Rückgang des Wertes des Grundſtücks fett 
der Entſtehung der Hypothek mit Erfolg hinweiſen, denn dieſe 
Wertverminderung ſpielt bei der Feſtſetzung der Aufwertungshöhe 
eine wichtige Rolle. 

E. N. 100. 1. Sie können das Grundſtück Ihrer Tochter ver⸗ 
fhreiben, die mit Sicherheit die Auflayung erhält. 2. Das Geld 
in der Spartaye iſt nicht durch die Sparkaſe, ſondern durch die 
Inflation, die nicht durch die Sparkaſſe verurſacht wurde, ent⸗ 
wertet. Das war höhere Gewalt, gegen die weder der vorſitzende 
Pfarrer noch der Kaſſierer aufkommen konnte. Übrigens war das 
Geld, als Sie es eingezahlt haben, ſchon ſehr entwertet; wenn 
die Einzahlung zum Beiſpiel in den letzten 3 Monaten 1921 er⸗ 
folgte, waren die 4000 Mark nur 9 Bloty wert. 3. Leider haben 
Sie auf Grund Ihrer vier geklebten Karten keinen Anſpruch auf 
Rente, die Ste nach einem langen arbeitsreichen Leben wohl vers 
dient hätten das 

Grieſe. Ob Sie bei einem Gehilfen ein Patent haben müſſen, 
hängt davon ab, was Sie für ein Geſchäft haben. Wenn Sie ein 
brauchen 
Sie bei nur einem Gehilfen kein Patent. 

J. K. Ohne Angabe, in welchem Monat 1920 die Eintragung 
erfolgt iſt, ob die Eintragung in deutſcher oder polniſcher Mark 
und auf dem früher elterlichen oder einem fremden Grundſtück 
erfolgt iſt, iſt eine Auskunft unmöglich. Möglichſte Kürze der 
Anfrage iſt gewiß für den Anfrager von großem Nutzen, weil er 
dadurch auf raſchere Erledigung rechnen kann, aber ſie muß ſo 
beſchaffen ſein, daß der Auskunfterteiler den ganzen Fall klar 
überſehen kann und nicht aufs Raten und auf Rückfragen ange⸗ 
wiejen iſt. Wenn Sie die Poſtquittung zurückhaben wollen, mí en 
Sie Rückporto beifügen. 

Kornblume Nr. 1000. Aufwertung etwa 60 Prozent = 1500 St. 
an Kapital. Dazu die rückſtändigen, nicht verfährten Zinſen zu 
5 Prozent bis Ende Februar 1930 im Geſamtbetrage von 500 Zloty. 
Wir gehen dabei von der Vorausſetzung aus, daß die Hypothek 
im Auguſt 1919 entſtanden iſt. Dies ſcheint indeſſen nicht ganz 
ſicher zu ſein, denn Sie ſagen, „die Hypothek entſtand bei meinen 
Vorbeſitzer im Auguſt 1919“, fügen aber dann hinzu: „ich ſelbſt 
habe gekauft im Juni 1919 und die Hypothek als Selbſtſchuldner 
übernommen” Daß zwiſchen dieſen beiden Angaben ein Wider⸗ 
ſpruch beſteht, iſt klar. Welche von den beiden Angaben iſt nun 
richtig? 


ichtig 
A . Wiesbaden 184 000. Mainz 111 000, Darmſtadt 90 000, 
Koblenz 00 000, b i. Br. 92 000 und Kajjel 173000 Ein- 
lesbaden erſcheinen u. a. Neue Wiesbadener 
Nachrichten, Rheiniſche Volksztg., Wiesbadener 
Tageblatt. In Mainz: Mainzer Anzeiger, Mainzer Journal, 
Mainzer Tagesztg., Volksztg. In Darmſtadt: Darmſt. Tage⸗ 
blatt, Darmſtädter Ztg., Heſſiſche . In Koblenz: 
Kobl. Generalanzeiger, Volksztg., Rheiniſche Rundschau, Rheiniſche 
Warte. In Freiburg: Freiburger Ztg., olkswacht. In 
Kaſſel: May. Neueſte Nachr., Kaneler Poſt, Kajeler Tageblatt, 
Heſſiſcher Kurier, Hei. Ztg. Neue Landesztg. 

J. K. S. 1. Die Höhe der Aufwertung richtet ſich danach, ob 
der Wert des Grundſtücks derſelbe geblieben iſt oder ſich vermindert 
hat. Mehr als 2900 Zloty, d. h. den ſetzigen Wert des Grund⸗ 
ſtücks, werden Sie nicht zu zahlen haben. 2. Die Zinſenfrage er⸗ 
ſcheint uns trotz $ dꝛa der Auſwertungsverordnung nicht Hine 
reichend geklärt. 

A. H. Sie können zum Fortgehen nicht gezwungen werden. 
Wenn Sie gehen und ſich einen Unterhalt von Ihrem Manne 
ſichern wollen werden Sie auf Scheidung klagen mühen. Für die 
Zeit Ihrer Ehe können Ste keinen Wirtſchaftslohn verlangen, 
wohl aber können Sie verlangen, daß in dem Scheidungsurteil 
Ihre Anſprüche auf Unterhalt anerkannt werden. 

Wilhelm B. in Lubawa Abbau. 1. Da die Forderung vor dem 
81. Dezember 1908 entitenden iſt, werden Sie den Anſpruch auf 
eine höhere als 25prozentige Aufwertung ſchwer durchſetzen können. 
2. Für die 10000 Mark vom Dezember 1919 können Ele vom per⸗ 
ſönlichen Schuldner bis 100 Prozent des Goldmarkbetrages, d. h. 
bis 1040 Goldmark, fordern. 

„Kochſtube.“ Wenn die Wohnung vor dem Kriege nur 3 Mark 
gekoſtet hat, brauchen Sie heute nicht mehr als 3,09 Zloty zu 
zahlen. Was die Pacht für das Land anlangt, ſo iſt ſie natürlich 
viel zu hoch abe: dos Mieterſchutzgeſetz erſtreckt ſich nicht auf die 
Pachtung von Londparzellen, ſo daß ſich in dieſer Sache nicht viel 
machen läßt. Aber ſprechen Sie doch einmal ein ernſtes Wort mit 
dem Gemeindevorſteher; wenn Ihre Angaben den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen, wird er ſich doch Ihren Klagen gegenüber nicht taub 
ſtellen können. ; 

Miro, 10. 1. Wir glauben nicht, daß Ste mit einer Klage gegen 
Nen Schwager Erfolg haben würden. Die Rechtsgrundlage für 
hren 


Anſpruch an Ihren Schwager tft zu unſicher. 
2. Wir haben Gewerbefreiheit, Ihr Sohn kann alſo 
nicht gehindert werden, feinen Beruf auszuüben. In 


Konflikt mit den Handwerksmeiſtern am Orte könnte 
er nur kommen, wenn er Lehrlinge halten wollte ohne den Nach- 
weis, daß er die Meiſterprüſung beſtanden hat. Wenn der Haus⸗ 
wirt nichts dagegen hat, kann Ihr Sohn bei Ihnen in ſeinem 
Beruf tätig ſein. 

Johannes W. in Wahrzezno. 1. Die 24000 Mark hatten einen 
Wert von 2 Zloty, 2. Die 25000 Mark vom November 1919 hatten 
einen Wert von 4545 Zloty, und die 27812 Mark deutſch vom April 
1923 einen ſolchen von 6,90 Zloty. Am 14. 5. 24 war dieſer Betrag 
vollſtändig wertles. 3. Für die 15000 Mark vom Jahre 1011 
können einſchließlich der Zinſen bis Ende Februar 1980 3775,95 St. 
gefordert werden. Dabei wird von der Vorausſetzung ausgegan⸗ 
gen, daß es ſich um Schuldverpflichtungen handelt, die auf polni⸗ 
ſchem Gebiet, alſo nach polniſchem Recht, zu erfüllen waren, und 
daß die im Juli 1922 gezahlten Zinſen für das erſte Halbjahr 1922 
entrichtet wurden, was aus Ihrer Angabe nicht zu erſehen war. 
Eine nachträgliche Aufwertung könnten Sie nur verlangen wenn 
es ſich um ein Grundſtück auf polniſchem Gebiet handelt, und wenn 
bei der Annahme des Geldes ein Vorbehalt gemacht wurde. 
„Frühling 100.“ Mic können uns unmöglich auf Ihre uns 
vor Monaten eingeſandte und von uns beantwortete Anfrage be⸗ 
ſinnen. Wenn Sie ein jährliches Einkommen von 2500 Zloty 
hatten, was 208 Zloty monatlich ausmacht. fo gehörten Sie zu der 
5. Erwerbsgrupre (E⸗Gruppe), in der das Grundgehalt 180 “¿tot 
monatlich beträgt. Die Grundlage für die Beme una der Renten 
bildet das Durchſchyittsarundgehalt aller Monatsbeiträge, die der 
Berechnung für die Verſicherung unterlaner. Die Invalidenrente 
ſetzt fic) zuſammen aus dem Grundbetrage und der Rentenſteige⸗ 
rung. Den Grundbetrag bilden 40 Prozent der Grundlage für 
die Bemenung der Renten; die Rentenſteigerung beginnt mit der 
Erreichung von 120 Beitragsmonaten und beträgt 9% Prozent der 
Bemehungsgrundlage für jeden weiteren Beitragsmongt. Nach 
dieſen Angaben können Sie ſich ſelbſt ungefähr den Betrag der 
Ihnen zuſtehenden Rente berechnen. 1 

„Rübentantieme.“ Wir haben Ihnen ſchon vor längerer Zeit 
unſere Anſicht zur Sache, die ſich mit der Ihrigen deckt, im Brief⸗ 
kaſten mitgeteilt. Wir wüßten alſo nicht, was wir dem noch hin⸗ 
zufügen ſollten. 

Otto B in D., pow Chelmno. Sie brauchen, wenn beim Kauf 
von Zinſen nicht die Rede war, nur den Wechſelbetrag zu zahlen. 
In der Regel ſind in der Wechſelſumme die Zinſen ſchon enthalten. 


Bei den weiteren um 400 Zloty zunehmenden Ein⸗ 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Generalverſammlung der Aktionäre 
der Bank Polſti. 


Am geſtrigen Donnerstag fand die diesjährige Gen 
verfammlung der Aktionäre der Bank Pol 
ſtatt. Aus dieſem Anlaß hat das Noteninſtitut einen Geſchäf 
bericht über das abgelaufene Geſchäfts jahr ve 
öffentlicht. 

Schon aus der Tatſache, daß die Bank von Polen für das ver⸗ 
flojjene Geſchäftsſahr eine Dividende in Höhe von 
20 Prozent an ihre Aktionäre ausſchüttet und darüber hinaus 
auch der Staat mit 23 Mill. Zloty am Gewinn partis 
zipiert, läßt ſich folgern, daß dieſes Inſtitut unbeſchadet der 
allgemeinen wirtſchaftlichen Spannung ſeine Trnasaktionen er⸗ 
folgreich durchzuführen vermocht hat. Auf geldpolitiſchem Gebiet 
konnte die Bank von Polen einen geringeren Einfluß geltend 
machen, als in den Vorjahren. Während ſich ver Geldumlaui noch 
im Jahre 1927 um 28,5 Prozent und 1928 um 17,3 Prozent erhöhte, 
konnte die Bank die Menge der Zirkulations mittel 
im Jahre 1929 kaum noch um 8,9 Prozent ſteigern. Daraus folgert, 
daß ihre Reſerven anderen Zwecken dienſtbar gemacht wurden, um 
nicht durch eine zu weitgehende Shang der Deckungsreſerven 
die Gefahr einer neuen Währungskriſe herbeizuführen. Immerhin 
ijt im letzten Jahre die Ablöſung der im Umlauf ge⸗ 
weſenen Staatskaſſenſcheine durch Silber⸗ 
münzen fortgeſetzt worden. Die Emiſſion allein an 5⸗31.⸗Silber⸗ 
münzen belief ſich am Jahresende auf 54,8 Mill. Zloty, während 
der Umlauf an Staatskagenſcheinen von 98,9 auf 63,8 Mill. Zloty 
verringert worden iſt. Im Laufe des Geſchäftsſahres find größere 
langfriſtige Auslandskredite nicht herein⸗ 
genommen worden. Ebenſo war die Unterbringung polniſcher 
Pfondbriefe u. dgl. viel geringer, als in den Vorjahren. Dagegen 
geſtaltete ſich der kurzfriſtige Kredit günſtiger und die 
Verpflichtungen ſämtlicher Staats⸗ und Privatbanken gegenüber 
dem Auslande ſtiegen in den erſten 9 Monaten 1929 um 133 Mill. 
Zloty, wovon die Hälfte auf befriſtete Anleihen entfällt. Der 
eigene Goldbeſtand betrug am Jahresende 521 Mill. Zloty; weitere 
179,5 Mill. Zloty waren bei ausländiſchen Emiſſionsbanken depo⸗ 
niert. Der Einlagenbeſtand, welcher ſeit Mitte 1928 eine ſinkende 
Tendenz aufwies, hat auch 1929 keine Benerung erfahren. Die 
Bilanz der Bank Polſki ſchließt am 31. Dezember mit 
2 255 685 848,93 die Gewinn. und Verluſtrechnung mit 97 640 977,85, 
Si Reingewinn für das Operationsjahr 1929 betrug 48 066 220,38 

oty. 


Lage und Exportmöglichkeiten der polniſchen 
Holzinduſtrie. 


Das Anfang Februar erſchtenene Januarheft des polniſchen 
Inſtituts für Konjunkturforſchung bringt folgende Darſtellung 
über die Lage der Holzinduſtrie Polens? 

„Die Wintermonate find gewöhnlich diejenige Periode, in 
welcher die Sägemühlen ihren Bedarf an Holz für das laufende 
Jahr voll decken. Die peſſimiſtiſche Beurteilung der 
qefamten Wirtſchaftslage, ſowie der Abſatzmöglich⸗ 
keiten im In⸗ und Auslande hat bewirkt, datz im vergangenen 
Dezember die Zufuhr von Rohholz in die Sägemühlen ſich 
gegenüber November vermindert hat, obwohl bei normaler Lage 
der Dinge die entgegengeſetzte Erſcheinung hätte eintreten mityen. 
In den letzten zwei Monaten 1929 ſind die Holztransporte auf den 
polniſchen Eiſenbahnen im Vergleich zu dem gleichen Zeitabſchnitt 
1028 um 50 Prozent zurückgegangen. 

Die Preiſe für Rundholz in den Staatsforſten haben 
eine ganz unweſentliche Erhöhung erfahren; im Vergleich zum 
Vorjahre ſind ſie aber um 11 Prozent für Fichte und 13 Prozent 
für Kiefer geſunken. In den Privatforſten war der Preisrückgang 
gewiß noch größer. Die Baihetendenz wird jedoch einigermaßen 
durch das geringe Angebot gehemmt. 

Die Sägemühlen haben ihre Produktion über das übliche 
Maß hinaus unter gleichzeitiger Verwertung von Vorfahrsvor⸗ 
räten eingeſchränkt. In vielen Fällen übte auf den Produktions⸗ 
rückgang die ſchwere Finanzlage ihren Einfluß aus. Die Ber: 
ſchlechterung der Zahlungsfähigkeit der Bauunternehmungen und 
die Zunahme der Konkurſe der deutſchen Holzimporteure wirkten 
ebenfalls hemmend auf den Produktionsgrad. Trotz der geringen 
Vorfſahrsvorräte von Schnittholzmaterial find die Preiſe für dieſen 
Artitel im Monat Dezember ebenfalls geſunken.“ 

In demſelben Heft iit eine kurze Notiz über die Ausfuhr⸗ 
fonjunftuc für polniſches Holz enthalten. Zuſammenfanend hat 
die Notiz folgenden Wortlaut: 


„Im Dezember hat die Holzausfuhr eine weitere Einſchrän⸗ 
kung erfahren. Dies betrifft alle Holzarten, insbeſondere jedoch 
Rohholz für Sägemühlen. Als bedeutendſter Faktor der Ausfuhr⸗ 
einſchränkung wird der Bedarfsrückgang des deutſchen Marktes, 
welcher ſich im Zeichen einer ſchlechten Baukonſunktur befindet, 
angeführt. Daran ſchließt ſich die ruſſiſche Holztonkurrenz an, 
welche ſich vor allem in bezug auf Rundholz bemerkbar macht. 
Einen leichten Rückgang wies die Ausfuhr von Fournieren 
und gebogenen Möbeln auf, wobei jedoch erwähnt werden muß, 
dag die Breife für dieſe Artikel auf den ausländiſchen Märkten 
gefallen find, Dies ijt auf die tſchechoſlowakiſche Konkurrenz zu⸗ 
rückzuführen. Als bemerkenswerte Erſcheinung wird hervor⸗ 
choben, daß die Inlandspreiſe für Fourniere und gebogene 

öbel um 8 Prozent geſtiegen ſind.“ 


Die Flucht aus dem Silber. 


Der Preis für eine Unze Standard ag: Kg.) Silber ſank vom 
Jahre 1920 bis 1930 von 36½ d auf 20%/18 d und hat damit einen 
Tiefſtand erreicht, wie er feit 1833, als bie Silbernotierungen in 
London aufgenommen wurden, noch niemals verzeichnet worden fit, 
Während in dem Jahre 1918/19 das Verhältnis von Gold zu Sil⸗ 
ber wie 1:15 ſtand, ſtellt ſich ſeit dem letzten Preisſturz dieſes 
Verhältnis wie 1: 41. ' 

Die wichtigſte urſache für die Entwertung des 
Silbers liegt darin, datz das Geſetz von Angebot und Nach⸗ 
frage bei der Preisgeſtaltung des Silbers fait ganz wirkungslos 
bleibt. 70—80 Prozent der Weltproduktion von Silber werden als 
Nebenprodukt bei der Blei-, Binks, und Kupfererzeugung gewon⸗ 
nen, und der Silberpre's richtet ſich daher vorwiegend nach den 
Marktverhältnigen dieſer drei Unede lmetalle. Mit der Produk⸗ 
tionsſteigerung dieſer Metalle in der Nachkriegszeit wuchs die 
Silberproduktion entſprechend an. Auf der anderen Seite weiſt 
der Silberverbrauch feit Jahren eine ſinkende Tendenz auf. Bei 
dem übergang der meiften Länder zur Goldwährung wurden grüße 
Mengen demonetifierten Silbers frei (1928 ſchätzungsweiſe 1,8 bis 
2 Millionen Kg.), die auf den Markt drückten. Die europätfhen 
Länder find faft alle zur Goldwährung übergegangen. Kürzlich hat 
ſich auch die Schweiz endgültig dafür entſchieden. Von den groper 
Silberwährungsländern waren kurz nach dem Kriege Indien, 
China und Perſien übrig geblieben, deren Beſtrebungen aber in der 
letzten Bett dahin gehen, ebenfalls die Goldwährung einzuführen. 

Indten verſuchte ſchon ſeit dem Jahre 1924/25 Goldvorräte zu 
ſammeln. Während die Ausfuhr von Gold aus Indien alljährlich 
ſinkt, ſteigen die Stiberungebote des Londes und betrugen 
ſchätzungsweiſe im Jahre 1928 11 Prozent der gleichzeitigen Welt⸗ 
erzeugung. Nachdem in Indien im Jahre 1920 der Beſchluß geſaßt 
wurde, die Währung auf Gold zu ſtellen, iſt China das einzige 
Land von Bedeutung, das noch eine Silberwährung beſitzt. 

Der Silberpreisſturz in China und die panikartige 
Stimmung aut den chineſiſchen Silbhermärkten ijt in erſter Linie 
auf den Zuſammenbruch eines chineſiſchen Spekulationspols in 
Shanghai zurückzuführen. Die chineſiſchen Wirren ſtärkten in den 
letzten Jahren die an und für ſich vorhandene Neigung der Chine⸗ 
jen zur Anſammlung von Silbervorräten, die nun in der Erwar⸗ 
tung der Einführung der Goldwährung auf einmal auf den Markt 
geworfen werden. Hinzu kommt, daß Japan am 11. 1. 1930 das 
Goldembargo (das die japaniſche Regierung am 12. 9. 1917 ausge⸗ 
ſprochen hatte) gufbob und fid in China in der Erwartung einer 
Kursſteigerung des Nen eine pe Ne breit machte welche große 
Silberausgaben verurſachte. ie durch foriſchreitende Anſamm⸗ 
lung in Ehangbai aufgehäuften Silbervorräte werden auf zirka 
800 Millionen merikaniſche Dollars geſchätzt. 

Es wird jest dammit gerechnet, daß China Mitte 1930 den Gold⸗ 
ſtandard einführen wird. Um den Dienſt der chineſiſchen in Gold 
zahlbaren Auslandsanleihen, die ſich auf zirka 9 Millionen Pfund 
Sterling beziffern, ſicherzuſtellen, der durch den Silberpreisſturz 
gefährdet erſchten, entſchloß fic) die chineſiſche Regierung inzwiſchen. 
bereits) vom 1. 2. 1930 an die Einfuhrzölle auf Goldbaſis zu ers 
beben. Auch die Spekulation in Goldbarren wurde verboten. 
Dieſe Maßregeln mühen die Entwertung des Silbers im fernen 
HOſten weiter beſchleunigen. 
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Die Bewegung kann nicht ohne Einfluß auf die noch vorhan⸗ 
denen Silberwährungen bleiben. Insbeſondere geht nun auch in 
Perſien die Abſicht dahin, auch dort die Goldwährung einzuführen. 

Eine weitere wichtige Urſache für die Entwertung des Silbers 
ijt die Einſtellung der Gilberfánfe des ameri⸗ 
kaniſchen Schatzamtes. In den Jahren 1877—1893 unter 
dem Bland⸗Alliſon⸗ und dem Shermangeſetz wurde bei den letzten 
Kämpfen um die Doppelwährung das amerikaniſche Schatzamt ge⸗ 
zwungen, zirka 350 Millionen Silberdollars zu einem Preis von 
1 Dollar die Unze, an die indiſche Regierung zu verkaufen. Im 
Jahre 1918 übernahm das amerifaniihe Schatzamt zwecks Preis- 
ſtützung die Verpflichtung, die gleiche Menge zu gleichem Preiſe von 
den Silberproduzenten Amerikas zurückzukaufen. Bis zum Jahre 
1923 bildeten dieſe Käufe die ſtärkſte Stütze des Silbermarktes. 
Die Beſtände des amerikaniſchen Schatzamtes ſind nun ergänzt 
und eine neue Preisſtützung des Silbers von dieſer Seite iſt kaum 
mehr zu erwarten. 

Die Preiserſchütterungen des Silbermarktes unter⸗ 
groben nicht mus die noch vorhandenen Silberwährungen und 
zeitigen ſchwere geldpolitiſche Kriſen in den betreffenden Staaten, 
ſondern ſie verurſachen auch kriſenhafte Zuſtände in den Ländern, 
in denen die Silberproduktion eine wichtige Stelle im Wirtſchafts⸗ 
leben einnimmt, beſonders in Mexiko, wo noch in zahlreichen Mi⸗ 
nen Silber als Hauptprodukt gewonnen wird. (Mexiko produziert 
40 Prozent der Welterzeugung). Hier wird nicht nur eine grotze 
Zahl bisher blühender Gebiete unrentabel, ſondern auch die natio⸗ 
nale Kaufkraft erheblich vermindert. Dadurch ſinkt ihre Auf⸗ 
nahmefähigkeit für den Export der Goldwährungsländer, und ſo 
wirkt die Silberkriſe auch auf dieſe empfindlich zurück. Sowohl 
in Mexiko wie in den Vereinigten Staaten fordert man daher die 
Vornahme von Stützungsaktionen durch die Regierung. Die Ver⸗ 
einigten Staaten beabſichtigen auch, zur Abwehr des mexi⸗ 
kaniſchen Silber zuſtromes einen Schutzzoll von 
80 Cents per Unze einzuführen. Ob aber derartige Schutzmatz⸗ 
nahmen auf lange Sicht eine Verbeyerung des Silberpreiſes und 
eine Lotaliſierung der Silberkriſe verſprechen, iſt fraglich. Das 
Silber ſcheint ſeiner Rolle als wertbeſtändiges Element endgültig 
entkleidet zu ſein. Nur ſeine umfaſſende Einführung als Grund⸗ 
ſtoff für Kunſtgewerbe und häusliche Verwendung könnte vielleicht 
im Laufe der Zett zur Befreiung des Marktes von jo großen 
1 Mengen führen, daß, verbunden mit einer ſtarken 

roduktionseinſchränkung, ſich ein Ausgleich zwiſchen Angebot und 
Nachfrage ergibt. . 6) 


Neue Verkehrszunahme in Gdingen. 


Nach einigen Monaten des Rückgangs war im Dezember 1929 
der Eingangsverkehr in Gingen mit 122000 To. nur wenig 
größer als im April. Im Januar iſt aber wieder eine ſtarke Zu⸗ 
nahme eingetreten; allerdings wurde im Verkehr und Waren⸗ 
umſchlag der Rekordmonat Juli 1929 noch nicht ganz erreicht. Der 
geſamte Warenumſchlag des Januar kam auf 313846 To., mehr 
als in ollen Monaten, außer dem Juli des letzten Jahres. Ein⸗ 
gelaufen find im Januar 178 Schiffe mit 163 605 To. Nettoraum⸗ 
gehalt, was nur von Juni und Juli 1929 übertroffen wurde. 
Gegen Dezember ergibt ſich eine Zunahme um 42000 To. Die 
Einfuhr war mit 82800 To. weſentlich größer, als in den letzten 
Monaten, was hauptſächlich dem Beginn der Düngemittelſaiſon 
er iſt. Daneben hat aber neuerdings auch im Wett⸗ 
ewerb gegen Danzig die Einfuhr von Erzen ſtark zugenommen. 
Ausgeführt wurden 281000 To., eine abfolute Rekordzahl; im bis⸗ 
her beiten Monat wurden nur 266000 To. erreicht. Die Zunahme 
beruht auf einer lebhaften Kohlenausfuhr und der Ausfuhr von 
Zucker, Salz, Reis und Rübenſchnitzeln. Der Paſſagierverkehr war 
mit einer Ankunft von 94 und der Abfahrt von 1104 Perſonen 
kleiner, als im Januar 1929. 


Auszahlung von Dividenden. Die Bank Polſki zahlt ab 
heute die für das obgelaufene Geſchäftsjahr 1929 fällige Divi⸗ 
dende in Höhe von 20 Prozent, d. h. auf jede nom. 100-31oty-Attic 
20 Slotn. — Die Aktiengeſellſchaft Herzfeld u. Viktorius, 
Graudenz. zahlt ab 5. Februar 1930 die für das Geſchäftsjahr 
1028/20 fällige Dividende in Höhe von 10 Prozent, d. h. 5 Sloty 
auf die 50⸗Jloty⸗Aktie 1. und 2. Em. Gleichzeitig findet die Aus ⸗ 
gabe der Grotisaktien ſtatt. Es entfällt auf vier Aktien 
1. Em. eine Gratisaktie 2. Em. ei 

Geſchäftsauſſicht der Bank Prgemyflowcdw in Poſen. er die 
bereits gemeldete Geſchäftsaufficht der Bank Przemyſtoweöw er⸗ 
fahren wir, daß dieſe inzwiſchen beim Gericht endgültig beantragt 
wurde. Im polniſchen Finanzminiſterium finden Verhandlungen 
ſtatt, welche darauf hinauslaufen, die Sanierung der Bank, bzw. 
ihre Liquidation reibungslos durchzuführen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die Poſener Bank Zwigzku Spólet Zarobkowych einen 
Teil der Debitoren übernommen hat. 


Der Zoll für Lein⸗ und Rapskuchen aufgehoben. Im „Di. 
Uſtaw“ Nr. 7 vom 11. d. M., Pof. 56, iſt eine Verordnung ers 
ſchienen, durch die der Zoll für die Ausfuhr von Lein⸗ und Raps⸗ 
kuchen bis zum 31. Mai d. J. einſchließlich aufgehoben wird. Die 
Verordnung iſt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft ge⸗ 
8 unſere geſtrige diesbezügliche Meldung it alſo bereits 

erholt. 

Die Zolleinnahmen im uuar 1930. Vorläufigen Daten jue 
folge beliefen ſich die Einnahmen an Einfuhrzöllen (ohne Danzig) 
im Januar 1930 auf 19 607 000 Zloty, gegenüber 24554000 Zloty 
im Dezember 1929. Der Freiſtaat Danzig zahlte an die polniſche 
Finangtaye 6 550 000 Bloty im Januar, gegenüber 7 186 000 Zloty 
im Dezember 1929. Danach iſt alſo ein weiterer Rückgang der 
polniſchen Einfuhr zu verzeichnen. 


Die Spareinlagen bei der Poſtſparkaſſe im Januar 1930. Der 
Januar 1930 brachte für die Poſtſparkaſſe eine Rekordzifſer. Die 
Spareinlagen auf Sparkiidern ſtiegen gegenüber Dezember 1925 
um 7820 715 Zloty ant 148 828.452 Zloty am 81. Januar 1930. 
Unter Berückſichtigung der valorifierten Einlagen beläuft fid das 
Sparkapital am Januarultimo auf 180 419 524 Sloty. Die Zahl 
der Sparbücher yet im Berichtsmonat um 18586 auf 412 206 
e — an. (452 422 Stück unter Berückſichtigung der valorifierten 

nlagen.) ö 


„ 

Bisher keine Unterbrechung der Weichſelſchiffahrt. Der 
. hat in dieſem Winter noch keine rich⸗ 
tige interruhe gehabt. Der regelmäßige Dampferverkehr 
mußte um Weihnachten für ein paar Tage eingeſtellt werden und 
zum Teil auch noch einmal Ende Januar. Aber einzelne Linien 
find faſt ununterbrochen eee e worden. Aber nicht nur 
die Dampfer ſind gefahren, ſondern auch verſchiedene Kähne haben 
bis in die letzte Zeit einzelne Fahrten ausgeführt. Im Januar 
gingen ſogar noch 5 Kähne von Danzig nach Warſchau ab, außer⸗ 
dem verkehrten verſchledene Kähne zwiſchen Danzig und Oſt⸗ 
Fischen: dr der Stromweichſel iſt das Eis bisher noch überhaupt 
nicht zum 
gen Tagen Eisſtand. Der Verkehr wurde daher auch noch im Fe⸗ 
bruar fortgeſetzt. Nach Danzig kamen im Januar 131 Dampfer 
mit 3603. To. Tragfähigkeit und 21 Kühne mit 4910 To., alle zu⸗ 
ſammen mit 1190 To. Ladung. Abgegangen ſind von Danzig 
188 Dampfer und 21 Kahne mit zuſammen 1759 To. Ladung. Wenn 
fi das Wetter nicht weſentlich ändert, dürfte ſchon im Februar 
eine Belebung des Kahnverkehrs eintreten. 


Konkurſe. 


über das Vermögen der Firma J. Ziemſti u. H. 
Dampffägewerk in Maxtal, Kreis Bromberg, 
28. Januar 1030 das Konkursverfahren eröffnet. Gläubiger 
anſprüche find im Bromberger Burggericht bis zum 20. April d. J. 
anzumelden; Gläubigertermine finden am 5. März und 25. April 
. J., um 11 Uhr vormittags, ſtatt. Berjonen, die Gegenſtände 
der oben angegebenen Firma beſitzen, oder ihr Beträge ſchulden, 
haben dieſes ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. bei dem Konkurs⸗ 
verwalter, Rechtsanwalt Michnik, Bromberg, anzumelden. 


Zühlke, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
e lee „Monitor Polſtt“ für den 14. Februar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 13. Februar. Danzig: Ueberweilung 57,63 
bis 57,78, bar 57.66—57.81. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,825—47,025, Bolen 46,825—47,025, Kattowitz 46,85—47,05, bar gr. 
46,725—47,125, Zürich: Ueberweijung 58,07'/,, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,35, Prag: Ueberweiſung 377,75. 


tehen gekommen, nur im Weichſeldelta gab es an cinta , 


wurde mit dem 


Marſchauer Börſe vom 13. Februar. in lake, Verkauf —Re ti 
Belgien —, Belgrad — Budapeit — Bulare.. — ts 118.87. 
17380 — 172,94, Helſingfors — Spanien —, Holland 357,60, 
358,50 — 356,70, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —. 
London 43.36 ½ 43,47 — 43.26. Newnort 8.902. 8,922 — 8,882, 
Oslo — Paris 34,94, 35,08 — 34.85, Prag —, Riga —, Stockholm —, 
Schweiz 17208, 172,51 — 171,65, Wien 125,56, 125,87 — 125,35, 
Italien 46.69, 46,81 — 46,57, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börle vom 


13. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert Devifen: 
London —— Gd, —.— Br., Newyort —— d. im Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,66 Gd, 51,81 Br. 
Noten: London 25.01 Gd., 25,02 Br., Berlin 122,746 Gd. 123,054 Br. 
Newyort —,— Gd. —— Br. Holland —— Gd. —— Br. Zürich 
—,— Gd. —— Br. Paris —— od, —— Br., Brüſſel —— Gd. 
—— Br. Helſingſors ——_Gd., —— Br. Kopenhagen —,— Gd. 


—.— Br., Stockholm —— Gd. —— Br., Oslo —,— Gd., —— Br., 
Warſchau 57,63 Gd., 57,78 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oft. | Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmart In Reichsmart 
sistom. | SUF men Sue | 13. Sebruar 12, Februar 
aide lung in deutſcher Darl | Geld Brief [Geld Brief 
I 
45%,| 1 Amerika. | 4.1835 | 4.1925 | 4,1865 | 4.1945 
5 % 1 Enq tand 20.347 | 20.37 | 20,35 20.38 
4% 100 Holland 187.76 | 166.10 | 167.77 | 168,11 
Se 1 Argentinien. 1.606 1.610 | 1,597 | 1.601 
5 „100 Norwegen . | 111.77 | 111.99 1.74 | 111.96 
5 % 100 Dänemark.. | 11203 | 112,25 11,99 | 112.21 
- 100 Island | 91.81 91.99 | 91.81 | 91,99 
4.59, | 100 Schweden. | 11222 11244 | 112.25 | 112.47 
3.5%, 100 v elgien. .... | 58.295 | 58.415 | 58,31 | 58.43 
7°,1100 Ita ien ¿1,91 21395 | 21.91 21,95 
3%] 100 Frankreich. ..] 1639 | 16.43] 16,385 | 16.425 
3.5 % | 100 Schweiz ....| 30.74 80.90 | 80,75 | 80,91 
5.5 % | 100 Spanıen .... 5280 | 5290] 53,80 | 53.40 
— | 1Bralilien .....| 0486 | 0468| 0465 | 0.468 
5.48%, | 1 Japan 2056 | 2060| 2054 | 2.058 
— 1 Kanada 4.151 4.159 4.152 | 4.160 
— 1 Uruguay 3.646 | 3.854] 3,648 | 3.654 
5%,| 100 Tiehechoilowat, | 12.385 | 12.405 | 12.388 | 12.408 
7 / 100 Finnland. ... | 10.523 | 10,543 | 10,523 | 10,543 . 
— 100 Eſtland ... | 111,42 | 111.64 | 111,49 | 111.71 
= 100 Lettland .... 80.59 80,75 80,60 80.76 
8°,1 100 Portugal.. | 18.78 18.82| 18,73 | 18,82 
10°/,| 100 Bulgatien ... | 3.027 | 3.033 | 3,027 | 3,033 
6%, 100 Juaojlawien . | 7.370 7.384 | 7.370 | 7,384 
7°/,| 100 Deſterreich. .. | 58,415 | 59.035 | 58,935 | 59.055 
7.5 / 109 Ungarn . | 73.12 73.26 | 73,14 | 73,28 
‘6%, | 100 Danzig. .... | 81.33 | 81,49] 81,32 | 61,49 
— VO SEN 6 3 "| 1893 | 1.897 | 1,903 | 1.907 
9%,| 100 Griechenland. 5.42 5.43 5.415 5.425 
— 1 Kairo 20.865 | 20,905 | 20,67 | 20,91 
9 %,| 100 Rumänien... | 2.490 24-4| 2.489 2.493 
— ‘| Warſchau . 48.25 | 47.025 | 46,875 | 47,075 


Züricher Borie vom 13. Februar. Amtlich.) Warſchau 58,07 
Newyork 5,1830, London 25,19%, Paris 20,29%, Wien 296. 
Prag 15,33%, Italien 27,12%, Belgten 72 21, Budapeſt 90,60, 
Holland 27,80, Oslo 138,35, Kopenhagen 138,72'/,, Stockholm 138,95, 
Spanien 65,40, Buenos Aires 1,98 / Butareit 3,08, Athen 6,72, 
Berlin 123.72 ¼, Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 2,40. Privat- 
distont 3¼ pCt. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,84 En do. kl. Scheine 8,83 31. 1 Pfd. Sterling 43,20'/, 31. 
100 Schweizer Franken 171,40 31, 100 franz. Franken 34,80 Zt, 
100 deutſche Mart 212.14 31. 100 Danziger Gulden 172.69 J.. 
te. Krone 26,29 3}, öſterr. Schilling 125,06 ZH, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 51,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Ztoty) 40,00 +. Notierungen je Stück: proz. Pra⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 8000 G. Tendenz ruhig. 
Induſtrieaktien: Bank Polfti 180,006. Wytw. Chem. 
980,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) : 


„ 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 13. Februar. 
Abſchlünge auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 20,25— 20,75, Weizen 86 
bis 37, Einheitshafer 19—19,50, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 24,25 
bis 26, Speiſe⸗Felderbſen 35—37, Luxus⸗ Weizenmehl 67—70, 
Weizenmehl 4/0 58—60, Roggenmehl nach Vorſchrift 37—37,50, grobe 
Weizenkleie 16,50—17,50, mittlere 18 50—14,50, Roggenkleie 10 bis 
10,50, Leinkuchen 34—35, Rapstuchen 27—28. Umfatz 345 Tonnen, 
Tendenz ruhig. nie 

Getre:senotiermngen der prereset Indultries und 
Handelskammer ven 13. Februar. (Großhendelspreiſe für 100 
Küogr.) Weizen 32.00 22.50 3. Reagent 19,75— 0,25 31. a oe) 
18,50—19,50 31,, Braugerite 22,00— 23,50 31. Felderbſen 26,00—28, St. 
Bittoriaerdjen 32,00—36,L0 Bt, Hafer 16,00-16,50 3., 
tartoffein —— 31, Epeiletartoffeln —— 3, Sartoffelfioden 
—,— 31, Weizenmehl 70%, —,— 31. do. 65%, —,— 31, Roggenmehl 
70% —,— l., Weizenkleie 16,50, Koggentieie 13,50 31, Engrospreiſe 
franto Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 

Geſamttendenz: ſchwächer. E 


nternationale Getreidepreiſe auf den wichtigften in- und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 3. bis 9, Februar 1930, 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Roggen 

Warschau 96,50 20.75 25,34 19,37 
Krakau «| 36,00 21,12'/,| 27.50. 18,00 
ei! 33.25 21,87'/,| 24,87%, 16.87 
Lem derg ... 34,00 20,50 — 6,90 
Berling 50,29 33,92 34,99 27,38 
Amhür g. oe 42.61 — 22.69 21,00 
Sg 8 46.73 28,91 35,77 ‚46 
Liverpool. . a 6 43.70 — — 1,60 
HOM faye EN DS 41,68 29.06 38,28 26,50 
DORIS ie: are. ala = — — re 
Mewyor!. 0. 5 .| 3987 33,20 28,56 — 
Chicago A A E NI 38,53 29,97 25,00 28,30 

Berliner Produktenbericht vom 13. Februar. - Getreide- 
und Dellaaten für 1000 sq, ab Station in Goldmark: Weizen märk. 


76—77 Ka., 237,00—240,00, Roggen märk., 72 Kg., 159,00—163,00, 
Braugerſte 160.00 — 170,00, Butter» und Sndüftriegesite 140,00 —149,00, 
Hafer märk. 125,00—135,00, Mais —,—. 

Für 100 mie Weizenmehl 28,25—35,00, Roggenmehl 21,25—25,00, 
Weizenkleie 7,75—8,50, Roggenk ete 7,75—8,%, Viltoriaerbien 22,00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 20,00—22,00, Futtererbſen 16,00—17,00, 
Peluſchken 16,50—18,50, Ackerbohnen 16,50—18,50, Wicken 18.50—23,00, 
Luvinen. blaue 13,00 —14,00, Lupinen, gelbe 16,50—17,50, Gerradelia 
23,00 28,00, Rapstuchen 16.00—16,40, Lemfuden  18,80—19,80, 
Trockenſchnitzel 6,60—6,80, Soya⸗Extraktionsſchrot 14,30—13,50, 
Rartoffelfloden 13,00—13,50. 

Die Produktenbörſe bot heute cin ſehr ruhiges Bild. 


Flachs. Lublin, 13. Februar. Preiſe für 100 Kg. in Dollar: 
Gehechelter Flachs 1. Gattung 28, 2. Gattung 18, ungehechelter 
1. Gattung 14, 2. Gattung 8, Vackflachs 1. Gattung 13—14, 2. Gate 
tung 6—7, 8. Gattung 3 Dollar foto Grenze. Angebot groß, Nach⸗ 


frage ſehr gering, Tendenz ſchwach. 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbör e vom 13. Februar. Preis für 100 Siiloar. 
in Go.osMart. Elektroihtkupſer wirevars), prompt cih. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50 Remaiteds Biattenzint von handels- 
üblicher Beſchafſenheit —,—, DOriqtnalhüttenauminmm (98/99 % 


in Blocken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 


warren 99%, 194, geinnigel (93—)) / 350. Antimon⸗ Regulus 
59-62, seinjilber für 1 Kilogr. fein 60,00 — 62,00. Gold im Frei⸗ 
ver.ehtr — — Platin ——. 


Metalle. Warſchau, 1, Februar. 


Es werden ſolgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert. 


blech 4,80—5,20, Meſſingblech 4—4, 80. 


Edelmetalle. Berlin. 13. Februar. Silber 900 in Stäben 


das Kg. 60-62, Gold im jeeien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 


Platin im freien Verkehr das Gramm 6,50—8,50. 


ene. 


Fabrit⸗ 


; Bankaziın in Blöcken 10, Hütten» _ 
Blei 1,25, Zint 1,30, Antimon 2,05, Hüttenaluminium 4, Kupfer⸗ 
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Gegen die Schandtaten des Polihewismus 


führte bet der Tagung der IV. Landesiynode der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polen der Synodale Pfarrer Hefe- 
kiel aus Bromberg folgendes aus: 

„Gegen eine Bewegung, wie der Bolſchewismus es iſt, 
kann man nicht mit Waffen, auch nicht mit Entſchließungen 
kämpfen. Ich werde daher auch keine ſolche Entſchließungen 
einbringen. 

Aber wir halten es für unſere heilige Pflicht, unſere 
Synodalen auf die furchtbare Gefahr aufmerkſam zu 
machen, welche im Zeitalter des Rundfunkes und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Not von der mit unheimlichem Fanatismus arbei⸗ 
tenden Propaganda des Bolſchewismus für den Atheis⸗ 
mus und gegen Religion, Chriſtentum und Kirche ausgeht. 
Auch in unſerem Kirchengebiet ſpüren wir 
dieſen Geiſt, der aus dem nahen Oſten herüberweht. Es 
hilft dagegen nur die Entfachung eines heiligen Gegen⸗ 
feuers durch den Geiſt Jeſu Chriſti. Lebendige Gemein⸗ 
den find allein imſtande, dieſe Gefahr zu erkennen und zu 
überwinden. Oder ſollen wir damit warten, bis uns das 
Martyrium aufweckt? Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen! 

Zum anderen wollen wir Zeugnis ablegen dafür, daß 
Wahrheit nur da gedeihen kann, wo Freiheit iſt. 
Wir mitſſen gegen die brutale Vergewaltigung der 
Freiheit Verwahrung einlegen, von der auch Tauſende un— 
ſerer deutſchen Stammesbrüder betroffen ſind. 
Wir können mit dieſem Proteſt keinen Eindruck auf die 
finſteren Mächte machen, die in Rußland regieren. Aber 
wir wollen zur tätigen Hilfe aufrufen, um den bedrängten 
Brüdern in ihrer Not beizuſtehen. Unſer Landesverband 
für Innere Miſſion hat aus dieſen Gründen ein Konto 
Rußlandhilfe eröffnet.“) 


Ferner wollen wir unſere Stimme überall erheben gegen 
Unrecht, Unterdrückung und Unfreiheit, gegen die der Bol- 
ſchewismus nur eine furchtbare Reaktion tit. Wir wen⸗ 
den uns gegen alle Euteignungs maßnahmen, 
die mit dem ſiebenten Gebot in Widerſpruch ſtehen, gegen 
den Raub der Arbeitsſtätte, gegen die Entrechtung jeder ehr— 
lichen Arbeit und Hantierung, die nicht nur zu den Kampfes⸗ 
mitteln des offenen Bolſchewismus gehören, ſondern ihre 
zerſtörende Herrſchaft auch dort vorbereiten, wo heute 
noch nicht der Stern Lenins, ſondern das Kreuz die Zinnen 
krönt. Wir wollen entſchieden auftreten gegen den ſozialen 
Klaſſenkampf und ſeinen Vorläufer, die Selbſtſucht, und den 
leider noch immer die Volkgemeinſchaft zerreißenden Kaſten⸗ 
geiſt. Wir ſetzen uns ein mit Wort und Vorbild für den 
Schutz der Familie und woſſen das Unſere tun zur Beſeiti⸗ 
gung non Wohnungs⸗ und Arbeitsnot. 


Wir wollen aber auch darauf vertrauen, daß dieſe dunkle 
Wolke ebenſo vorübergehen wird, wie einſt der furchtbare 
Terrorismus des franzöſiſchen Jakobinertums. Gott der 
Herr hält mit ſtarker Hand die Fäden der Geſchichte und 
wird auch aus dem Chaos der öſtlichen Verhältniſſe für die 
ſattgewordenen weſteuropäiſchen Kulturvölker neue Gedan⸗ 
ken und fruchtbare Kräfte herauswachſen laſſen. 

In dem Wort unſeres Herrn Jeſu Chrifti zu den 
Schergen: „Aber das iſt Eure Stunde und die Macht der 
Finſternis“ liegt ein ſtarker Troſt für alle, die unter Druck 
und Gewalt leiden. — Es iſt doch nur eine Stunde der 
Weltuhr. — Auf Freiheit, die zur Zögekloſiakeit ausartet, 
folgt Unfreiheit, aber auf Unfreiheit, die im Glauben 
getragen wird, folgt Freiheit.“ >: 


*) Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 208 390. 
0 


Noch ein Proteſt. 
Proteſtantiſche Kundgebung in Paris. 


Die große Kundgebung der proteſtantiſchen Ge⸗ 
meinde in Paris gegen die Chriſtenverfolgungen in 
Rußland hatte am letzten Sonntag mehr als 2000 Per- 
ſonen zuſammengerufen. Der Präſident der proteſtanti⸗ 
ſchen Vereinigung Frankreichs, Paſtor Boegner, wies 
darauf hin, daß die ruſſiſche kirchen feindliche Orga⸗ 
nifation, die etwa eine Million Anhänger 
umfaſſe, ſich nicht nur gegen eine beſtimmte Religion wende, 
fondern alles Religiöſe von vornherein mit brutaler 


i : - á u 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. Februar zu unſeren 
Poſt⸗Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für 
den Monat März in Empfang zu nehmen. Wir bitten, 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung 
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Gewalt unterdrücke. An der Kundgebung nahmen außer 
zahlreichen proteſtantiſchen Paſtoren auch ein Vertreter 
des großen Rabbinats von Frankreich teil. 
Die franzöſiſche Preſſe bemerkt hierzu, daß es das erſte Mal 
fei, daß ein Rabbiner in amtlicher Eigenſchaft eine chriſtliche 
Kirche betrete und an der kirchlichen Zeremonie teilnehme. 


Kampf der Lowjets gegen das Kreuz. 
Die Antwort auf den päyſtlichen Proteſt. 


Wie über Kowno aus Moskau gemeldet wird, wird 
in Moskauer politiſchen Kreiſen zum Aufruf des 
Papſtes darauf hingewieſen, daß es bei folder Stellung 
nahme des Vatikans unmöglich ſei, an eine Wiederaufnahme 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Moskau und dem 
Vatikan zu denken Der Aufruf ſei ein Verſuch, ſich in die 
inneren Angelegenheiten der ruſſiſchen Politik hineinzu⸗ 
miſchen. Ruſſiſche amtliche Kreiſe erklären, daß der Feld⸗ 
zug gegen die chriſtliche Religion trotz des Einſpruches des 
Papſtes fortgeſetzt werde. Die Partei denke, es würde den 
Gottloſenverbänden gelingen, im Laufe von zwei 
Jahren ſämtliche kirchlichen Gemeinden in der Sowjet⸗ 
union aufzulöſen. Man erwartet in Moskauer politiſchen 
Kreiſen, die Sowfetregierung werde in einer amt ⸗ 
lichen Erklärung zu dem Aufruf des Papſtes Stellung 
nehmen. 

Mit brutaler Offenheit ſchreibt die 
atheiſtiſche Zeitſchrift „Beſboſhnik u ſt an ka“ 
Gottloſe an der Werfitatt): 

„Die Religion, — das iſt es, was dem Klaſſenfeind 
die Möglichkeit gibt, ſeine Winkelzüge gegen die Republik 
der Arbeit zu decken.“ „Nunmehr, nach dem 12. Jahrestag 
der Revolution, werden wir, das Programm der gewaltigen 
Arbeit am ſozialiſtiſchen Aufbau durchführend, den Händen 
unſerer Klaſſenfeinde ihre giftigſte Waffe — die Re⸗ 
ligion — entwinden und werden fie in den Müll⸗ 
kaſten werfen.“ „Nieder mit der blutigen, ausſauge⸗ 

| riſchen, ſklaviſchen chriſtlichen Aera! Fortab erſcheint unſer 
Blatt nach der neuen Zeitrechnung, gerechnet vom Tage der 
proletariſchen Revolution.“ 


ſowjetruſſiſche 
(Der 


Rytows verlogenes Dementi. 


Moskau, 12. Februar. (Telegraphenagentur der Sowjet⸗ 
union.) In einer Rede auf dem Kongreß der Geſellſchaft 
zur Förderung des Verteidigungsweſens der Luftfahrt und 
der Chemiſchen Induſtrie der Sowjetunion berührte der 
bekannte Sowjetkommiſſar Rykow auch die neue Anti⸗ 
ſowjetkampagne der ausländiſchen, insbeſondere der eng⸗ 
liſchen Preſſe anläßlich angeblicher religiöſer 
Verfolgungen in der Sowjetunion. Rykow führte aus: 

Während gemäß der engliſchen Geſetzgebung Ketzerei, 
Gottesläſterung und Atheismus auch jetzt noch ſtrafrechtlich 
verfolgt werden, was ſogar vor kurzem im Parlament er 
örtert wurde, gewährleiſtet die Sowjetgeſetzgebung völ⸗ 
lige Glaubensfreiheit, und in der Sowjetunion 
kann von irgendwelchen Verfolgungen wegen dieſes oder 
jenen religiöſen Bekenntniſſes keine Rede ſein. Obwohl in 
der Sowjetunion atheiſtiſche Grundſätze vorherrſchen, wird 
kein einziger Geiſtlicher wegen Verrichtung reli⸗ 
giöfer Amtshandlungen einer Verfolgung ausgeſetzt. Alle 
Märchen von Verfolgungen Geiſtlicher werden ausſchließlich 
zum Zwecke der Verſtärkung der Hetze gegen die Somjet- 
union verbreitet. Von wachſender Feindſeligkeit zeugt der 
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jüngſte Freiſpruch der Wechſelfälſcher durch ein fran⸗ 
zöſiſches und der Tſcherwonzenfälſcher durch ein 
deutſches Gericht. Dieſe wachſende Feindſeligkeit iſt 
kein Zufall und deutet auf Verſuche hin, die öffentliche Mei⸗ 
, auf einen neuen Krieg gegen die Sowjetunion vorzu⸗ 
ereiten. — 


Höher hinauf kann man ſchon nicht lügen; denn das 
Gegenteil, die erſchütternde Wahrheit über die Chriſtenver⸗ 
folgungen in Rußland wird ja — wie wir oben und früher 
geſehen haben — von der offiziöſen Sowjetpreſſe offen 
zugegeben. 

s 


Folterung von Priejtern, 


Die Londoner „Morning Poſt“ veröffentlicht einen 
Brief des Hauptes der ruſſiſchen Kirche in London, des 
Biſchofs Nikolai, in dem dieſer eine Reihe von Fol⸗ 
terungen ruſſiſcher Geiſtlicher aufzählt. Der 
Biſchof berichtet, wie einem Geiſtlichen namens Recta: 
ring Arme und Beine gebrochen und Nägel in Kopf und 
Schläfen getrieben worden ſeien. Dann fei ihm ql ihe n= 
des Blei in den Mund gegoſſen worden. Dem Erz⸗ 
biſchof von Perm, Andronicus, ſeien die Augen 
ausgeriſſen worden. Der Archimandrit Demetrius 
fei nach allen Regeln der Kunſt fkalpiert und der Biſchof 
von Tobolſk, Her mogen, lebendig an das Rad eines 
Dampfers angebunden worden. 


Ein Sowjetgeſandter wird durchſucht. 
Diplomatiſcher Zwiſchenfall Mexiko— Moskau. 


Nach einer Meldung des J. N. S.⸗Dienſtes aus Mexiko⸗ 
Stadt hat die mexikaniſche Regierung am vergangenen 
Montag den bisherigen ſowjetruſſiſchen Geſandten 
Makar vor der Abreiſe in der Hafenſtadt Veracruz 
anhalten und ſein Gepäck durchſuchen laſſen. Zugleich 
tft eine Hausſuchung im ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
gebäude in Mexiko⸗Stadt vorgenommen worden. Dieſe 
außerordentliche Maßnahme der mexikaniſchen Regierung 
wird mit dem Verdacht begründet, daß der Sowjetgeſandte 
oder einer ſeiner Agenten an der Vorbereitung des 
a auf Präſident Rubio Mithilfe geleiſtet 

abe. 

Nach der Durchſuchung des Gepäcks hat der Sowjet⸗ 
geſandte an Bord des Dampfers „Bordelaiſe“ die Reiſe 
nach Le Havre antreten können. Vorher empfing Ma⸗ 
kar noch Vertreter verſchiedener kommuniſtiſcher Organi⸗ 
ſationen. Er lehnte es ab, ſich darüber zu äußern, ob bei 
der Unterſuchung irgendwelche wichtige Schriftſtücke von in⸗ 
ternationaler Bedeutung beſchlagnahmt worden ſeien. Auch 
im Geſandtſchaftsgebäude, wo ein Geſandtſchafts⸗ 
Angeſtellter verhaftet wurde, wurde eine ein⸗ 
gehende Durchſuchung vorgenommen. Ob die Polizei be⸗ 
laſtendes Material gefunden hat, ſteht noch nicht feſt. 

Der mexikaniſche Außenminiſter erklärte, 
daß ihn die Hausſuchung im Geſandtſchaftsgebäude nichts 
angehe. Nach dem Abbruch der diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen feien die diplomatiſchen Vorrechte der Somjetrufien 
gefallen, fo daß für die Durchſuchung des Gebäudes die Po⸗ 
lize i, oder ſchließlich das Innen miniſterium in 
Frage kommen. 


Sprengſtoffe der Sowjets in München. 


Die „Rote Fahne“ meldet aus München, daß dort am 
Mittwoch 20 Kriminalbeamte bei dem Münchener 
Beauftragten der Berliner Handels vertretung der 
Sowjetunion eine ausſuchung vorgenommen 
hätten. Von zuſtändiger Berliner Stelle wird hierzu mit⸗ 
geteilt, daß es von Deutſchland anerkannte exterritoriale 
Handelsvertretungen der Sowjetunton nur in Berlin, 
Leipzig, Hamburg und Königsberg, aber nicht in Mün⸗ 
chen gebe. Der Sowjetbürger Emſin, bei dem die Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen worden ſei, habe einem Spreng- 
meiſter in Lürnberg Sprengſtoffe angeboten. Bei den 
Hausſuchungen ſei allerdings nichts Belaſtendes gefunden 
worden. Das Angebot galt dem Sprengmeiſter, genüge aber 
zur Beſtrafung des Sowjetbürgers wegen unerlaubten 
Handels mit Sprengſtoffen. 


Melanntmachung. 


Der I fordert erneut alle die⸗ 
enigen auf, die ſich mit der Abſicht tragen 
genbweiche Bauten aufzuführen bezw. 
Paugrunditide auf dem Gebiet der Stadt 
zu erwerben, — fie im eigenen Intereſſe 
vorher Informationen betr. den Ausbau- 
plan der Stadt einholen. 
Bauanträge, die nicht im Einklang mit 
dem Ausbauplan der Stadt ſtehen, werden 
abſchlägig beſchieden. 2182 
Informationen erteilt der Wydzial Vill 
(Abteilung Vill beim Magiſtrat, as ental 
ana Kazimierza (Sofftrabe) 3 in den 
ienſtſtunden. 


Bydgoſzez, den 7. Februar 1930. 


Magistrat Urzud Budownictwa 
Nadziemnego. 


(—) Inz. arch. Raczkowski 
Radca budownictwa. 


Beriteigerung 
ul. Sniadeckich 49a, Ecke ul. Pomorska. 


Am Sonnabend, dem 15. Februar d. J.. 
um 10'/, Uhr vormittags, findet in einer 
Streitſache vollſtändiger Ausverkauf wegen 
Liquidierung eines Porzellan⸗„Fayence⸗, Glass, 
io att und Steingutwaren⸗Geſchäfts wie 
olgt ſtatt: 

Große Bolten Teller, Krüge, Taſſen, Steins fragen an 

krüge, Ladenleitern, weiterhin: Deigemälde: 

2 Diplomaten: Chreibtiihe, Chaiſelongue. 

Stühle, größere Sammlung ausländiſcher 

und feltener Briefmarken, verſch. Sämereien 

für Garten und Landwirtſchaft. 


M. Piechowiak, 
vereidigter Lizitator und Taxator, 


uga 8 Verſteigerungshalle: Grodzka 23 J anderen Fächern. 1 
Telefon 1651. | 21951 Plac Poznanski 12, 


nadz. Torun, 
oder einer zwiſchen 


Buchenknüppel 
Kiefernkloben 
Kiefernknüppel 


Lehrer erteilt 


Sur Lieferung frei Station Starogard, 
Gru 


itation liegenden Gtationen bieten an: 
Buchenkloben zum Preiſe von 22,50 zt, 


Zahlungs⸗Erleichterung auf Wunſch. An⸗ 
2206 


oritverwaltung Sypniewo 
8 \ bei Wiecbort Monee. 


polnisch. Unlerricht 


ſowie Unterricht in all. \ 
314|0d, ipäter ab. Off. u. C. 
11.1841 a. d. Gſchſt. d. Z. erb. 


Rübenkreude, Pflaumenmus, 
Marmelade 


Ueberall zu 
haben 


Gniezno, Miaiteczio 
dieſen und der Verlade⸗ 


Saatlartoffeln 
liefert Bilt, Such auf Kredit toss 
Bernhard Schlage 


Danzig ⸗ Oliva. Telefon 453 02. 


ch laufe: Sulinieren, Frühroſen d. 


Nechſſer 


20,00 21, 
21,00 zt, 
17,00 21. 


" " 77 
" * ” 


” * " 


Ert. poiniih. Anterricht 


Selbſtändigmachen. 
f. Ausſchank Auskunft erteilt 2141 
gebe von gl.. E. Wollenweber. 
Nowe, Pommerellen, 
ul, Sadowa 30. 


Konſens 


Lyck, 
,Jagiellonska Nr. 31. 


Weibulls-Landskrona : 


Zur Frühlahrssaat 1930 


Ackermanns: 


Pferdebohnen ..... 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler erhalten 
Rabatt. Das Saatgut ist von der W. 
Poznan anerkannt, 


Saatkartoffeln: 28 


CEMULLER « SOHN:BOCUSZEW O egg mai 


Bahnstation: Ocigz-Kotowiecko. 


PO eee ED 
Reparaturen an Wasserleitungen 
pgtentschlössern, lalousien u. and. Sach. führt aus 
Sienkiewicza 4, 2 Tr. bei Scharafinski. 2211 
CCC. ²˙¹ ü 


hlt Höchſt⸗ 
Gerbereise f vam 
Felle, gerbt, färbt und 
Foſtanto tee usa Ye 
Laſtauto lien ... 
Kujawska 27. Tel. 1864. la Landleberwurſt 


cl, Piastowski 4, Ill. ige |jichere Exi tenz zum üßĩ5:T9v 


Prima Yärme 


und täglich friſche 143° 


empf. Eduard Need, ſchaft zu padt. 
397 | Sniadeckich 


Sunge Witwe, “an. 
hang, 27 J. alt, evgl., 
mit Ausſteuer u. etwas 


8 beſſer. Herrn (Witwer 
P- 100 kg nicht ausgeſchl. zwecks 


Orig. Isaria- Gerste 36.— ziifpäterer Heirat 
Bavaria- Gerste. . . 36.— zi|in Briefwel, su treten 


Danubia-Gerste . . . 36.— 21 3 


Torunska 16. 


© Suche 15-20 000 Zi 


watt 3.1. Stelle a. Hnpothet. 
Grundtle,BydaDi3c3. 
Sniadeclich 33. $40 
Ede Dworcowa. 

10 15 000 „als ſtill. 
1 . Seilhab. 
ſuchen ſofort für gut⸗ 
ehend. Geſchäſt am 
Platze. — Restauration. 
Ko onialw.-, Futter- 
artitel. Beteiligung am 
Umſatz mon. 10 1200071 
Off. u. 3.836 a. d. 5.0.3. 
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” 
” 


Orig. Diamant-Weißhafer 26.— zi 
. . 60,— 21 


Rotowiecko (Wikp.) 


evgl. 24 
Landwirt. Ae 507 
in bar, wünſcht Damen; 

bekanntſchaft zwecks 
baldiger Heirat. 
Beabſichtige Landwirt⸗ 


lle. 804 
Iborita 13, 


RS ESS si 


3 bis 5000 zi 


Ang. m. auf 1. Hypoth. zu leihen 
ef. Ww. u. geſucht, Off. Unt F. 796 


Ecke Bid, w. zurück 
5.844 d. d. Geſchſt d. Zig. an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Wiener Bitumen 


17, 
Sienkiewicza. 


BET 


Unwetterſchäden in Gizilien. 


Nom, 14. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Sizilien gemeldet wird, ſind in der vergangenen Nacht 
Giarre und das Atna⸗Gebiet durch Wolken⸗ 
brit de von ſchweren überſchwemmungen heimgeſucht 
worden, beſonders in der Gegend, in die 1928 die Lava ab⸗ 
floß. In Santa Maria ſind die Weinkeller überſchwemmt. 
Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt. Auch wird 
der Verluſt zahlreicher Schaf⸗ und Rinderherden gemeldet. 
Bei Mascali ſind die Weinberge ein Opfer der ſchweren 
Niederſchläge geworden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Originals Artikel IN nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwlegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 14. Februar, 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, geringe Niederſchlagsneigung 
und wenig veränderte Temperaturen an. 


Annötige Verteuerung. 


5 Vor längerer Zeit bereits haben wir auf die Er⸗ 
höhung der Transportkoſten für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte hingewieſen und unſeren Bedenken Ausdruck gegeben, 
daß dieſe Erhöhung ſich für die breiten Maſſen der Be⸗ 
völkerung unangenehm auswirken muß. Jede Erhöhung 
der Transportkoſten führt natürlich zu einer Erhöhung des 
Preiſes der betreffenden Ware. Wenn es ſich bei ſolchen 
Waren um Artikel erſten Bedarfes handelt, ſo 
muß die Bevölkerung in allererſter Linie die Koſten für 
ſolche Erhöhungen tragen. Daß natürlich auch die Pros 
duzenten darunter leiden, verſteht ſich von ſelbſt, da die 
Abnahme ſich nach dem Einkommen der Bevölkerung richtet. 
Beim Anſteigen eines Preiſes müſſen ſich die Käufer ſelbſt⸗ 
verſtändlich einſchränken, um mit den ihnen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln auszukommen. Am Ende dieſes Kreis- 
lauſes aber ſteht der Staat, der einen Ausfall an Umſatz⸗ 
ſteuer zu verzeichnen haben muß. 

Ganz beſonders kraß wird dieſer Zuſtand durch die 
Erhöhung der Milchfracht beleuchtet. Bisher wurde 
die Fracht von den großen Milchkannen pro 20 Kilo ge⸗ 
rechnet. Ab 1. Februar erfolgt dieſe Berechnung von einem 
Gewicht von 30 Kilo für genau dieſelben Kannen, die nur 
20 Liter Milch faſſen. Transportkannen für 30 Kilo gibt 
es nicht, ſo daß man annehmen muß, daß jetzt das Brutto⸗ 
gewicht der Kanne als Grundlage zur Berechnung der 
Fracht benutzt wird. Dieſe völlig unbegründete Verände⸗ 
rung mußte natürlich den Unwillen unter den Milchprodu⸗ 
zenten ſowohl als auch unter den Konſumenten hervor⸗ 
rufen. Man verweiſt mit Recht darauf, daß dieſe Ver⸗ 
änderung nicht dazu beitragen kann, den Milchkonſum zu 
heben. Wie ſchon oben erwähnt, wird ſich dieſe Maßnahme 
vor allen Dingen auf den Milchpreis auswirken, was un⸗ 
gemein zu bedauern iſt. Gerade ein ſo hochwertiges Nah⸗ 
rungsmittel, wie es die Milch darſtellt, ſollte nicht durch 
Neuerungen verteuert werden, die die in den vergangenen 
Jahren geübte und als richtig erwieſene Praxis um⸗ 
werfen. Im Gegenteil ſollten die maßgebenden Stellen ſich 
dafür einſetzen, daß die Milch ſo billig wie möglich unter 
das Volk kommt, und daß ſo viel als möglich Milch im 
Lande getrunken wird. Eine großzügig durchgeführte 
Milchpropaganda, wie ſie in anderen Ländern en 
der Tagesordnung iſt, könnte dazu beitragen, den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Volkes zu heben, und den 
Milchabſatz der Landwirtſchaft zu vergrößern. Ein doppel⸗ 
ter Erfolg — den man zu verbuchen hätte; man ſollte nicht 
zögern. 


$ Guten Appetit und wohl bekomm's! Der denaturierte 
Spiritus erfreut ſich einer fo großen Beliebtheit als 
Genußmittel, daß das ſtaatliche Spiritusmonopol ſich 
veranlaßt geſehen hat, in nächſter Zeit eine neue Art von 
denaturiertem Spiritus in den Handel zu bringen. Dieſem 
Brennſpiritus wird Krotonöl beigemengt fein, das ſehr 
unliebſame Folgen — nämlich Durchfall verurſacht. Man 
hofft, daß auf dieſe Weiſe dem Gebrauch von denaturierten 
Sprit als Trinkmittel ein Ende gemacht wird. N 

— Ein Betrunkener auf der Anklagebank. Wegen 
überfalles mußten folgende Arbeiter aus Wirſitz auf 
der Anklagebank des Bezirksgerichts Platz nehmen: Der 
Stiährine Michael Pilarezyk, der 29 jährige Wladyſtaw 
Pilarezuk und der 25fährige Eduard Koscieradzki. 
Den drei Angeklagten wird ein Überfall mit körperlicher 
Verletzung zur Lait geleat. Am 9. November v. J. befanden 
ſich die beiden Beſitzer Kubik und Bandur mit einem 
Fubrwerk auf der Fahrt von Nakel nach Wirſitz. Sie wur⸗ 
den plötzlich von den drei Angeklagten überfallen, wobei 
Kubik ein Browning abgenommen wurde und die beiden 
Landwirte verletzt wurden. Da der Angeklagte M. Pilar⸗ 
czuk zur Verhandlung im angetrunkenen Zuſtande erſchien 
und auf die Fragen des Gerichtshofes freche und beleidi⸗ 
gende Antworten gab, wurde er auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts zu Heben Tagen ſofortigen Arreſts, 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe und zur Tragung ſämtlicher Koſten verurteilt. Die 
Verhandlung wurde daraufhin vertagt. 

$ Ein netter Gaſt. In der Speiſewirtſchaft der Frau 
Martha Wyſocka im Haufe Kirchſtraße (Koscielna) 5 
weilte der in Schwedenhöhe, Neueſtraße (Nowa) 14 wohn⸗ 
hafte Anton Wawrzyniak. 


der Inhaberin des Unternehmens mitgehen. Der Mantel 
hat einen Wert von 235 Zloty. Der Dieb wurde ermittelt 
und verhaftet, der Mantel der rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümerin zugeſtellt. : : 

$ Einbrecher verſchafften ſich mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüßeln Eingang in eine Wohnung des Hauſes Garten⸗ 


Werte ron etwa 700 Zloty. ö f 

gs Maraarinediebſtahl. Von einem in der Hermann 
Frankeſtraße ſtehenden Laſtauto wurden zwei Kiſten Mar⸗ 
garine qeftoblen, die einen Wert von 60 Btoty repräſen⸗ 
tieren. Geſchädigt wurde durch den Diebſtahl der Ber⸗ 
linerſtraße 139 wohnhafte Max Niemegewſki. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. f 
8 Türklinkenmarder. Heute nacht entwendeten leider 
unerkannt entkommene Täter von einer ganzen Reihe von 
Haustüren in der Promenadenſtraße die Meſſingklinken. 
Die Polizei warnt die Metallwarenhändler vor Ankauf der 


Als er ſich dort geſtärkt 


hatte, verſchwand er aus dem Lokal und ließ den Mantel bruar feierte der hieſige ev. 


ſtraße (Ogroboma) 11 und ſtahlen Wäſche und Schuhwerk im 


Neben- 
stehendes 
Paket 
wiegt 
garantiert 
250 gr 


Klinken und bittet Perſonen, die ſolche zum Kauf anbieten, 
unverzüglich dem nächſten Polizeipoſten zu übergeben, da⸗ 
mit dem Treiben dieſer Klinkenmarder endlich ein Ende be⸗ 
reitet wird. 

8 Geflügeldiebſtahl. Einbrecher drangen in der Nacht 
zum 13. d. M. in den Hühnerſtall des Direktors Brandt, 
Kurfürſtenſtr. (Senatorſka) 1 ein und ſchlachteten 16 Hühner 
und 1 Pute, die ſie ſtahlen. Das geſtohlene Gut hat einen 
Wert von 115 Zloty. Als des Diebſtahls verdächtig wurde 
ein Bewohner der Baracken hinter der Kriegsſchule ver⸗ 
haftet. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit, 
zwei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften, zwei 
geſuchte Perſonen und eine Perſon wegen Betruges. 


————— 


pa Weichſelhorſt (Wloki), 12. Februar. In der Nacht 
zum 7. verſuchten wiederum Diebe beim Gaſtwirt Woldt 
einzubrechen. In der Annahme, daß ein Keller vorhanden 
jei, brachen ſie das Fundament bis zu einem Meter auf. 
Als ſie den Irrtum bemerkten, ließen ſie von ihrem Vor⸗ 
haben ab, drückten eine Fenſterſcheibe des Gaſtzimmers ein 
und bohrte die Fenſterladen an, um ins Innere zu ge⸗ 
langen. Von dem Geräuſch erwachte der Wirt und ver⸗ 
ſcheuchte die Diebe. In kurzer Zeit iſt dies das ſiebente 
mal, daß dieſe Gaſtwirtſchaft von Spitzbuben heimgeſucht 
wurde. — In derſelben Nacht entwendeten Diebe beim Be⸗ 
ſitzer Ferdinand Traue hierſelbſt ein paar lange Stiefel 
und mehrere Brote 

g Crone (Koronomo), 13. Februar. Der Raubüber⸗ 
fall auf den Kaufmann Ripka, über den wir ſeinerzeit 
berichteten, ſcheint ſeiner Aufklärung entgegenzugehen. Der 
überfallene Kaufmann erhielt vor einigen Tagen einen 
anonymen Brief aus Poſen, in dem er aufgefordert wurde, 
auf ein beſtimmtes Konto 300 Zloty einzuzahlen, dann 
werde man den Täter herausgeben. Der Kaufmann kam 
dieſer Aufforderung nach, worauf ihm prompt mitgeteilt 
wurde, der Friſeur Marian Rubis ſei der Täter. Eine 
fofort durchgeführte polizeiliche Hausſuchung bei Rubis 
führte mehrere wertvolle Pelze ans Tageslicht. Rubis 
wurde verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis in 
Bromberg eingeliefert. Der Feſtgenommene iſt bereits mit 
3% Jahren Gefängnis wegen ähnlicher Verbrechen vorbe⸗ 
ſtraft. — Einbrecher drangen bei dem Anſiedler Marek 
in Neuhof in die Waſchküche ein und entwendeten Wäſche 
für etwa 200 Zloty. — Heute vormittag gingen die Pferde 
des Beſitzers Mruezynſki aus Gosczyraz durch. Als 
der Wagen die ſteile Chauſſee im Grabina⸗Wäldchen herun⸗ 
ter kam, ſprangen die Frau, deren Schweſter und der 
Kutſcher neben der Schleuſe ab. Die Pferde raſten gegen 
einen anderen Wagen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt. 
— Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 2.502,60. Eier 2,40—2,60, junge 
Tauben 1,80 pro Paar, Hühner 3.50—5,00 pro Stück, Kar⸗ 
toffeln 2,70—8,00 pro Zentner, Weißkohl 0,30, Zwiebeln 0,15 
bis 020, rote Rüben 0,15, Wruken 0,10, Apfel 0,50—1,00, 
Schweinefleiſch 1,70, Speck 180-240, Rindfleiſch 1,30—1,70, 
Kalbfleiſch 1—1,40, Hammelfleiſch 140, Hechte 2,20, Schleie 
2.20. — Fette Schweine brachten 100—105 Zloty pro Zentner. 
Ferkel, 6 Wochen alt, koſteten 110—130 Zloty. 

* Radom, 13. Februar. Das 300 jährige Be⸗ 
ſtehen der Gemeinde wurde durch eine kirchliche Feier, 
in welcher der Ortsgeiſtliche, Paſtor Hoppe ⸗Polaſewo, 
die Feſtyredigt hielt, gefeiert. Die Gemeinde Radom wurde 
am 10. Februar 1630 durch die Gräfin Czarnkowſka⸗Czarni⸗ 
kan gegründet. Die erſten Beſitzer waren der Freiſchulze 
Abraham und Gutsbeſitzer Konkel. Außerdem wurden 
zehn Banernſtellen und eine Gaſtwirtſchaft angelegt. Die 
Gaſtwirtſchaft hat ſich bis in die Inflationszeit gehalten. 
Das Gui Konkel ijt durch eine Einheirat in die Familie 


befindet Das Freiſchulzengut Abraham ijt fon nach zehn 
Jahren in anderen Beſitz übergegangen. Im Jahre 1701 
nahm die Familie Schendel von ihm Beſitz und hat es 


die am längſten unverändert im Beſitz einer Familie war, 
iſt die der Familie Schlender. Da der einzige Sohn 
dieſer Familie aber in Deutſchland iſt, wird ſie jetzt leider 
einen anderen Namen bekommen. Ebenfalls recht lange iſt 
auch der Name Marks in Radom heimiſch. Die alten 
Chroniken befinden ſich in der Propſtei Czarnikau. 

* Rabmonte (Kr. Kolmar), 13. Februar. Am 8. Fe⸗ 
Kirchenchor in den Räumen 
des Herrn Pockrandt fein Wintervergnügen. Das 
Hans⸗Sachs⸗Spiel „Toter Mann“ löſte große Heiterkeit und 
wohlverdienten Beifall aus. Ebenſo begeiſterte der zeit⸗ 
gemäße Einakter „Borgen macht Sorgen“ die Zuſchauer zu 
wahren Lachſalven. Volkslieder, geſungen von einem ge⸗ 
miſchten Chor, leiteten den Abend fröhlich ein. Nach Geſang 
und Spiel widmete-man fi eifrig dem Tanz. 

v Argenan (Gniewfowo), 13. Februar. Auf dem heutigen 
Wochen markte herrſchte lebhafter Verkehr. Man zahlte 
für das Pfund Butter 2,20—2,40, für die Mandel Eier 2,00 
bis 2,20. Für Gemüſe und Obſt wurden gezahlt: Apfel 
0,80—1,30, Mohrrüben 0,25—0,80, Weißkohl 0,25—0,80, rote 
Rüben 0,25, Wirſingkohl 0,25—0,35, Roſenkohl 0,30—0,40, 


Grüne Heringe koſteten 0,85—0,50 pro Pfund. Auf dem Ge⸗ 


Hühner 3,50— 5,00, Tauben 1—1,20 pro Stück. Kartoffeln 
wurden ſehr viel angeboten; man zahlte 3,00 pro Zentner. 


Der Schaden beträgt ca. 100 000 Zloty, während die Ver⸗ 
ſicherungsſumme bedeutend niedriger iſt. 
Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


x 
waren dieſer Tage die Fiſcher des Haffortes Gr.⸗Heydekrug. 
Zur Ausübung ihres Fiſchereiberufs | 

1 
| 


Böhning übergegangen, in deren Beſitz es fi noch heute 


erſt 1927 an Herrn Staſzak weiterverkauft. Die Wirtſchaft, 


Wruken 0,15—0,20, Suppengrün 0,30, Zwiebeln 0.200,25. 
flügelmarkt zahlte man für Gänſe 13—16,00, Enten 78,00, 


— In Oſtrowite brannte auf dem dortigen Gute eine pe 
Scheune, welche mit Roggen, Gerſte und Gemenge gefüllt E 
war, nieder. Der Brand griff mit raſender Geſchwindigkeit 
um ſich, ſo daß noch vor Eintreffen der Feuerwehren das 
ganze Gebäude in hellen Flammen ſtand. Die Hauptauf⸗ 
gabe der Wehren beſtand darin, die ſtark gefährdeten an⸗ 
grenzenden Stallungen zu erhalten, was ihnen auch gelang. 


Die Urſache des 


* Bartſchin (Barein), 13. Februar. Am vergangenen y 
Freitag fand eine Sitzung des Stadtparlaments , 


ſtatt. Angenommen wurde der Voranſchlag des Sanshalts- 

plans für das Jahr 1930/31 und eine kleine Subvention für us 
den Verband der Veteranen vom Jahre 1863. Lebhafte De- E 
batten entwickelten ſich bei der Frage betr. der Aufhebung 
des Kommunalzuſchlags zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, 
welche Angelegenheit ſchließlich nach eingehender Erläute⸗ 
rung ſeitens des Vorſitzenden erledigt wurde. Das Geſuch 
des örtlichen Vereins der Aufſtändiſchen um Verſtärkung 


der Vereinsmittel wurde unberückſichtigt gelaſſen. Nach 
Erledigung der weiteren Punkte der Tagesordnung wurde 
die Sitzung um 9.90 Uhr abends geſchloſſen. 

* Mogilno, 13. Februar. Bereits ſeit einigen Monaten 
graſſierte in der Umgegend von Mogilno eine Diebes⸗ 
bande, die es hauptſächlich auf Geflügel abgeſehen hatte, 
wobei ſie vorwiegend die ärmeren Dorfbewohner heimſuchte. 
Nach längeren Nachforſchungen gelang es nun endlich der 
Polizei, die Bande auf friſcher Tat zu ertappen und dingfeſt 
zu machen. ; ; 

* Gembig (Gebice), 18. Februar. Ein Brand ent- 
ftand am Sonntag abend auf dem Gute Kunowo. Eine 
Scheune in der Getreide und die Dreſchmaſchine unter⸗ 
gebracht waren, wurde eingeäſchert. Der Schaden iſt recht 
bedeutend. Die Urſache des Feuers iſt bisher unbekannt. 

* Schmiegel (Smigiel), 13. Febraar. Schwerer 
Straßenunfall. Am Mittwoch geriet während des 
Wochenmarktes der 14jährige M. Staroſta aus Schmiegel 
unter ein aus Wollſtein nach Liſſa fahrendes Mietsauto und 
mußte in ſchwerverletztem Zuſtand in das Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. Wie von einem Augenzeugen be⸗ ae 
richtet wird, verſuchte der Junge ein entlaufenes Huhn ein⸗ 
zufangen⸗ und achtete hierbei nicht auf die Autoſignale. Der 
Vorfall ſpielte ſich um 9.15 Uhr während des größten Markt⸗ 
betriebes ab. Die Schuld an dem Unfall trägt in erſter 
Linie der Verunglückte ſelbſt. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Solo, 13. Februar. Eine Katze als Brand⸗ 
ſtifterin. In der Wohnung des Bauern Broniſtaw 
Wiſniewſki in dem Dorfe Skorka lag eine Katze vor 
dem Ofen, als plötzlich ein brennendes Stück Kohle der 
Katze auf den Schwanz fiel. Dieſer fing. ſofort Feuer. Die 
Katze ſprang in Todesängſten aus dem Zimmer und rannte a 
in die Scheune, wo ein Brand entitand, der die Bewohner = 
des Hauſes alarmierte. Bevor diefe eine wirkſame Ret⸗ ‘by 
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tungsaktion entf alten konnten, ſtand die Scheune bereits in 
Flammen. Das Feuer ergriff auch die Wirtſchaftsgebände A 
und das Wohnhaus, die vollitändig niederbrannten, Der 1 
Schaden beläuft ſich auf 50 000 Zloty. i er 
* Lodz, 13. Februar. Drama im Löwenkäfig. 
In der Menagerie im Helenenbof ſpielte ſich ein aufregen⸗ y 
der Vorfall ab. Der Tierbändiger Krajtar von der 2 
Tierſchau Hagenbeck hatte einen ausgewachſenen Iybi- 8 
ſchen Löwen, der im allgemeinen ſehr ruhig iſt, und zwei 
junge Löwen in den allgemeinen Käfig getrieben, um einige 
Dreſſurübungen vorzunehmen. Als ſich der Bändiger einen 
Augenblick abwandte, ſprang der große Löwe auf eines der 
beiden anderen Tiere und brach ihm durch einen Pranken⸗ 3 
ſchlag das Rückgrat, worauf er fich auf den anderen jungen | a 
Löwen ſtürzte und ihm den Kopf zermalmte. Als der ree 
Dompteur das wütende Tier in feinen Käfig zurücktreiben x 
wollte, ſetzte dieſes zum Sprung gegen den Bändiger an, 2 
der gerade noch Zeit gewann, aus dem Käfig zu flüchten Be 
und die Tür hinter ſich zuzuſchlagen. Die beiden Löwen es 
find verendet. Der Menagerie tit Hierdurd ein Schaden 
von etwa 20 000 Zloty entſtanden. ts 2 Ne 


Aus | den deutſchen Nachbargebieten. 


* Fiſchhauſen, 11. Februar. 40 Fiſcher auf einer 
Eisſcholle abgetrieben. In große Not geraten 


hatten ſich etwa 40 = 
Fiſcher mit Handſchlitten auf das noch nicht ſehr ſtarke Eis 
begeben. Infolge plötzlich einſetzenden ſtarken Nordoſt⸗ : 
windes löſte ſich cine rieſige Eisſcholle vom 
Lande und trieb mit den darauf befindlichen Fiſchern in 
ſüdweſtlicher Richtung ab. Die Mehrzahl der Fiſcher, die 3 


dieſen Vorfall wohl zunächſt nicht bemerkt hatte, jab keine 


Mann konnten, faſt bis zum Hals im Waſſer watend, vor $ 
dem Abtreiben das Ufer erreichen. Es wurde von der Firma x 
Wiſchke und Reimer ein Dampfer zur Rettung der Leute 
angefordert. Der Dampfer „Gertrud“ fuhr daraufhin ſofort 
nach dem Haff und ſuchte die Eisfläche nach den Verun⸗ ? 
glückten ab. Mittlerweile waren jedoch von Gr. ⸗Hendekrug 3 
aus mehrere Keitelkähne und Handkähne mit unendlichen | 
Anſtrengungen an den Rand des Eiſes gefahren und hatten 
etwa 35 Mann an den Kanaldamm geſetzt. Die Tätigkeit 
des Dampfers konnte ſich nur noch darauf beſchränken, die 
Leute von dort aufzunehmen und nach Gr.⸗Heydekrug zu 
bringen. y 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Weiche vom 14. Februar. 

Krakau +2,80, Zawichoſt + 0.87. Warſchau + 1,06. Plock + 0,56, 
Thorn + 0.95. Fordon + 0,32, Cum + 0.37, Grauden; + 0,42, 
Aurzebrat + 0,56, Pickel — 0,14. Dirſchau — 0,50. Einlace + 2,02, 
Schiewenhorſt + 2.28. i EN 
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Chei⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Bolint: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen 
unvolitiſchen Teil: Martian, Hepke. für Anzeigen und 
‚Neflamen: Edmund Przygod zel: Druck und Verlag von 

A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Möglichkeit mehr, an Land zu kommen. Nur drei oder vier l 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 38. 
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